
Abonnemenis Preispro Duartal Tun

itunw. J o
or

alliſche
vorm. im G. Schwetſchke

W v

W 4
J e

J I

o r
Je

ſchen Verlage- (Halliſcher Courier.

Inſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Halle, den 7. September.
tiſcher Bericht über die Ereigniſſe inAutventyo Bulgarien

Der „Poſt“ iſt nunmehr ein wie ſie verſichert, ganzW ernſt über die bulgariſche Revolution zu
egangen. Derſelbe zeichnet ſich in der That durch
chanlichkeit aus. Man erhält ein zuſammenfaſſendes Bil

der Begebenheiten, welche Europa, und nicht zum wenigſten
Deutſchland, ſeit Wochen in Spannung und Aufregung er

alten.Der Berichterſtatter der Poſt ſchildert zunächſt Widdinund die erſerligteuen daſelbſt und fährt dann fort:

Jm Folgenden auf das Allergenaueſte ein Be
richt über den nächtlichen Ueberfall, die Ent
thronung und die darauf folgenden Vorgänge. g

Fürſt Alexander hat eine kleine felſentreue perſönliche
Leibwache von Montenegrinern, prächtigen Geſtalten, ganz
nverläſſigen Leuten. An jenem Sonnabend Morgen

Uhr hatten dieſelben vorn am Palais keine Wache,
nur Soldaten des I. Regiments, von denen 2 Schild-
wachen niedergeſtoßen wurden, als um dieſe Zeit Major
Gruew, Kommandeur der Kadettenſchule, und der 25 jährige

wei anderen Offizie An der Biegung der Straße begegnet Mr. Stevens,

der engliſche Konſulatsvertreter,zu enſchlüpfen vermochte, dem Wagen.

neben ſeinem Bruder ſitzenden Fürſten,
blickt nicht auf. Der deutſche Generalkonſulats r

err v. Saldern, begegnete an jeder Thüre, an jedem
Feier 3 Bajonnetten, welche gleichzeitig auf ihn ge
richtet wurden, T er u durch irgend eine dieſer Oeff

en hinausbegeben wollte.v kleiner Beweis wieder von der bekannten Wetter-
wendiſchkeit des Volkes hier zu Lande: ſobald der Präfekt
von Racowah das Telegramm der Zankow'ſchen Regierung
erhielt, hat er das Bild des Fürſten in kleine Stücke zer
riſſen und mit den Füßen zertreten. Als dann den folgen
den Dienstag früh der Sturz desſelben, der Triumph der
Anhänger des Fürſten telegraphirt wurde, hat er ihm

ürſten melden, werden in d
elebt ſich um 5 Uhr völlig; nur

Thatſache glauben. ch 5 Uhr erſcheint der von Rußland

Aber bald na tverabſchiedete Oberſt Lieutenant a. D. Kiſſakow in ruſſi
r Uniform zu Pferde (er vertheilte auch das ruſſiſche

o de die Verſchworenen) und durchreitet unter dem
Rufe „Die Zeit, wo wir uns vom Deutſchen regieren
ließen, iſt vorbei, es lebe der Zar, es lebe Rußland!
Alles ſtrömt herbei, aber Gruew bedeutet dem ehrenwerthen
Kiſſakow, die Uniform auszuziehen. Kurz hierauf e
Kiſſakow wieder zu Pferde, aber in Civil. Er ſamme
die Menge aus der Stadt vor dem Platz in der
des Palais. Hier beginnen Redner, von Stühlen un
Tiſchen herabzuſprechen. Zankoff verkündet das Ereigniß
und läßt den Zar leben. Ein Anderer redet noch, 4
dieſem der verabſchiedete Kiſſakow Schweigen gebietet V
mit aller Stimmkraft eine Anſprache hält, daß „die

ie Häuſer vertheilt. Der Ortes Wenn wollen an die

öffentlich „Urrahs“ ausgebracht! re en e verbütgtes Vorkommniß. Als der Furj.
in Racowah ankommt, wohin die Ve-kſchwörer ſeine Yacht
zum Transporte beordert hatten liegt der öſterreichiſch-
ungariſche Schleppdampfer „Adöler“ auf der Donau. Der

ärſt fragt den dortigen Regenten ob er ihn durch den
auptmann Benderew, Vertreter des Kriegsminiſters, und

Markow nebſt einer Truppenabtheilung vom
Schlü s orgemach des FrKWdetteSchlüſſelbeins. t de gemach des Föh Kädetten

e hen ümzingelt, ebenſowaren die Gebäude des deutſchen und eng e Konſulats

von ca. 12--14 Mann cernirt.
Der Fürſt hatte den Tritt der Truppen vernommen,

das Schreien der Schildwachen, und hatte ſich, ſchleunigſt
angekleidet, in das Vorzimmer mit dem Rufe begeben:

oher der Lärm?“ Auch jetzt noch imponirte ſein Er
er und Gruew hat nicht mit feſtem Auftreten
eine erſte Anrede, daß Volk und Heer und das Glück

Bulgariens des Fürſten Abdankung ſordere, vorge-
tragen. Der Fürſt verwies kurz auf die Großmächte,
denen das Votum über ſeine Abdankung allein zuſtände,
und machte vor den ehrenwerthen Herren Kehrt. Nun
erſt ſchritt Gruew ihm nach und der 25jährige Haupt-

r gegen Zahlung nur allein nach dem gegenüberen Geie K4lnmangchen Gebiete überſetzen laſſen

wolle.
Der DonauſchifffahrtsAgent erkannte ſofort den Fürſten,

redete ihn mit Hoheit an, bedauerte aber, ſeinem Wunſche
nicht nachkommen zu können, da er erſt telegraphiſch um
Jnſtruktion einkommen müſſe, jegliche andere Verwendung
des Schleppers „Adler“ ihm durch ſeine Jnſtruktion aber
verboten ſei.

Während der letzten gewechſelten Worte wird der Fürſt
von der Eskorte, die ihn nur „Fürſt“, nie mehr „Hoheit“
anredete, gewaltſam zur Beſteigung ſeiner Yacht genöthigt.
Nur etwas Speiſe vermochte ſich der Furſt noch vom
Kapitän des „Adler“ zu verſchaffen, da man kaum Eß-
bares ihm mitgegeben hatte.

Auf der Yacht übergiebt ein aus Sofia nachgeſchickter
Agent der „proviſoriſchen Regierurg“ dem Fürſten
Beutel, enthaltend 3000 Stück Napoleons. Der

r

mann Benderew hält ihm den geladenen Revolver vor die Fürſt nimmt dieſelben und ſchleudert ſie mit
Bruſt. „Auch Vu, Benderew“, wendet ſich der Fürſt Gewalt auf das Verdeck der Yacht hernieder, ſo
u dem von ihm protegirten jungen Hauptmann.

die dichte Chaine Truppen und Kadetten, die Offiziere
fordern ſofortige Abdankung, gleichzeitig werden zwei
Salven in die Luft gegeben.

Fürſt Alerander kehrt ſich vom Fenſter ab und ſagt
wörtlich: „Wenn meine Truppen und Offiziere und die,
welche es werden wollen, mich ſchon verlaſſen, nachdem
wir ſiegreich heimgekehrt, dann muß ich Bulgarien ver-
laſſen. Schreiben Sie geſchwind.“

Der Fürſt wendete ſich ſeinem Schlafzimmer zu, um
fich völlig anzukleiden, begleitet von Gruew und Soldaten.
Er ſoll ſofort abreiſen und die Begleitung ſeines Bruders
wird ihm zugeſichert. Man verlangt, er möge unter Es
korte nach dem naheliegenden Kriegsminiſterium folgen.
n diktirt Major Gruew einem Kadetten die Abdankungs-

rkunde; der Fürſt ſchreibt eigenhändig dazu
„Wohlan, falls es zum Wohle Bulgariens, Gott

ſchütze es! Alexander.“Am Kriegsminiſterium werden die Wagen beſtiegen,
Truppenbedeckung voran, nebſt Lieutenant Dimitriew Straßen

m

Ferdinand Raimund.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 50. Todestage.

Von E. Redenhall
[Nachdruck verboten.

(Schluß.)
Bei der Darſtellung verſprach ſich Röder und ſagte:

„Ha! Wenn von metallnem Rohr“ (ſtatt Lauf). Rai-
mund lauert zwiſchen den Kuliſſen auf ihn, wie der Tiger
auf ſeinen Raub. „Sie unglückſeliger Menſch,“ ſchreit er
ihm entgegen, „Sie haben ja ſtatt Lauf Rohr geſagt.
Rohr und d'rauf, was iſt denn das für ein Reim! Sie
rniniren mir ja das ganze Stück! Sie ſind ja ein ganz
talentloſer Menſch!“

Zu ſeinem Gaſtſpiel an dem Theater an der Wien
hatte der Director Carl die Raimundſchen Stücke da
von ging der Verfaſſer niemals ab glänzend ausge-
ſtattet und zu allen neue Decorationen malen laſſen, welche
ſpäter zu anderen Stücken nicht verwendbar waren. Als
Raimund an der Hofbühne in München gaſtirte, ließ Di-
rector Carl den Schauſpieler L. holen, mit welchem Rai-
mund ſehr befreundet war und welcher damals ohne An-
ſtellung in ſehr mißlichen Verhältniſſen in Wien lebte, und
machte dieſem den Vorſchlag, gegen den vierten Theil einer
Einnahme im Theater an der Wien Raimund zu der
Einwilligung zu vermögen, daß er ſeine Stücke, in den
Hauptrollen durch Neſtroy repräſentirt, weiter geben dürfe,
da er im entgegengeſetzten Falle die ſämmtlichen Decora
tionen übermalen laſſen müſſe. Jn dieſer Angelegenheit
erhielt nun L. von Raimund folgende Antwort aus
München

Werther Freund!
Für ihre freundliche Theilnahme meinen herzlichſten

Dank. Mir geht es wohl. Nicht nur das Publikum
zeichnet mich hier aus, ſondern auch berühmte Künſtler
beehren mich mit ihrem Neide! So der große L.
welcher mich bei einer Tafel, die von den Mitgliedern
r. 12 Secuten.

e en 2

Der daß die Napoleons klirrend umherrollen!
ürſt ſchreitet an das Fenſter und erkennt in der Nacht Eine „Abfindungsſumme“ von 3000 Napolesns wagten

die Verſchwörer dem nur zu ausgezeichneten und guten
Fürſten anzubieten!

Jn Sofia am Sonnabend, 21. Auguſt, früh.
3 Offizieren ca. 4 Uhr früh die Stadt verlaſſen, um in
einem Kloſter 19 Stunden von hier die erſte Raſt zu

halten, lag Sofia noch in Ruhe, nur Einzelne waren durch
die Salven geweckt und hatten die Abfahrt vom Kriegs
miniſterinm geſehen.

Während der Cernirung des Fürſtlichen Konaks will
Lieutenant Vaſow, deſſen eigener Bruder beim aufſtändiſchen
Regiment, die Chaine durchbrechen und zur Wache ge
langen. Bajonnette verhindern ihn daran, er will nach
ſeinem Revolver greifen und es gelingt ihm, zwiſchen zwei
Soldaten durchzuſchlüpfen; nun aber wird er, an der
Palaiswache angelangt, überfallen und buchſtäblich
in Stücke zerfleiſcht.

Schreiend und ſingend durchziehen Soldaten die
Proklamationen, welche die Abdankung des

J

des hieſigen Hoftheaters meinetwegen veranſtaltet wurde,
zwang, mit ihm Brüderſchaft zu trinken, und der mich
hinter meinen Rücken fortwährend Hanswurſt titulirt!
Wie klein ſtand der große Meiſter vor mir, als ich ihm
dies vorhielt! Was Jhre Bitte betrifft, ſo thut es mir
wehe, Jhnen dieſelbe abſchlagen zu müſſen, allein Sie
ſollen dadurch nichts verlieren und die Summe, welche
eine Viertel-Einnahme betragen würde, werde ich für einen
alten bewährten Freund wohl noch erübrigen können.
Benutzen Sie daher die mitfolgende Anweiſung nach freiem
Gefallen. Ein Vierteltheil einer Einnahme als Honorar
für die Aufführung meiner ſämmtlichen Stücke! Großer
Gott, es kommt mir vor, als ob ich die arme Thalia, mit
dem Brotſack auf dem Rücken, von Haus zu Haus betteln
ſähe! Nun, wir kennen ja Carl'n und werden ihn
nicht ändern! So mag er denn in Gottes Namen meine
Dekoration vermalen laſſen und mit dem Thal der Zu-
friedenheit im „Bauer als Millionär“ anfangen. Auch
wünſchte ich nicht, ſo viel Achtung ich auch vor Neſtroys
Talent habe, daß derſelbe meine Rolle ſpielt. Meine
Rollen müſſen von mir oder in meinem Geiſte ge-
ſpielt werden, ſonſt gehen ſie zu Grunde. Grüßen Siemir Alle, die meiner freundlich gedenken, und ſagen Sie

der daß ich ſehr böſe auf ſie bin, weil ſie mich
mehr mit Worten als mit Thaten liebt. Worte! Worte!
falſche Banknoten, womit die Welt jede moraliſche Ver-
bindlichkeit abzufertigen gedenkt.Vale! Mit tenbſceſiaa Achtung

r

Ferdinand Raimund.
Wir laſſen noch einen Brief, an den damaligen Deko

rationsmaler M. gerichtet, folgen, welcher zur Charakteriſtik
Raimund's einen intereſſanten Beitrag liefert.

Guttenſtein, den
Lieber M.!

Jch habe über unſer neuliches Geſpräch viel nachge

Schmach

Nachdem der Fürſt nebſt Bruder unter ſtarker Eskorte und

h h hre

von einem Deutſchen
daß man Rußlands

ghuu Ver
für de re 3ſich regten leiſe ruven e hege beSchutz zu erbitten habe“ 2c. Jett betreten ſich die 57

ſchwörer mit Kiſſakow zum Metropoliten, ein großer Zug
hinter ihm, zur Kirche behufs Abhaltung eines Tedeum.
Der Seſſel des Fürſten iſt mit einer Leinwand
bedeckt. Nach Beendigung des Tedeums ruft Kiſſakow

in der Kirche: „Begebt Euch ſofort Alle vor das ruſſiſche
General. Conſulat.“ Die Menge gehorcht mechaniſch, ein

großer Theil folgt aus Neugierde. Der Metropolit Cle
ment begiebt ſich mit Zankow und Anderen hinauf zum

Conſulatsverweſer Bogdanow (29 Jahre alt). Die Fen-
ſter werden geöffnet. Kiſſakow ſteigt vom Pferde und
commandirt von der Thüre des Konſulats aus mit

donnernder Stimme: „Alle nieder auf die Kniee!“
Kein Einziger wagt bei dieſer Lage ſtehen zu bleiben,

um nicht der Rache der Gewalthaber anheimzufallen.
Franzoſen, ſelbſt Pariſer, und Angehörige bald aller
Nationen, bleiben ca. 15 Minuten auf den Knieen
liegen, während der Metropolit redet und auch die Gnade
Rußlands erfleht und Herr Bogdanow antwortet. Dieſer
erklärt nur, er werde ſeiner Regierung dieſe Wünſche des

bulgariſchen Volkes gegenüber Rußland mittheilen, da der
Zar nie aufgehört habe, dies Volk hier zu lieben. Aber
Alle ſollten ſehr ruhig bleiben und ohne Lärm ſich nach
Hauſe begeben.

Man vertheilte rothweißgrüne bulgariſche „Repub-
liks“Fähnchen. „Wir ſollen ſie herausſtecken,“ ſagten die
Leute auf Befragen. Am zweiten Tage waren ſie ſämmt
lich verſchwunden: „Wir ſollten ſie wegnehmen“, war die
Antwort.

Herrn Legationsrath v. Saldern, dem deutſchen Ge
neralconſulats-Verweſer, war der Courier nach Pirot auf
Befehl der Verſchwörer angehalten worden. Sofort be
gab er ſich zu Herrn Zankow. Dann zu Major Gruewund trat dieſem mit altpreußiſchem Schneit und hier noth

wendiger Deutlichkeit gegenüber, beſtand auf ſeiner For
derung We freier Paſſage ſeines Couriers und erreichte
dies auch.

Karawelew und die übrigen Miniſter verweigerten,
in die proviſoriſche Regierung einzutreten und ſo war dieſe
Dienstag den 23. Auguſt bereits geſtürzt und Karawelow
übernahm von Neuem die Miniſterpräſidentſchaft. Haupt
mann Markow vom Regimente der Verſchwörer, hatte ſo
fort die Fürſtlich bulgariſche Flagge vom Palais entfernt
und ſelbſt durch die dreifarbige erſetzt. Oberſtlieutenan

grübelt und gefunden, daß Sie komplett Unrecht haben.
Sie meinten, ich habe keine Urſache zum Kummer, ich
brauche nur einmal zu ſpielen, um hundert Gulden zu
verdienen, das Publikum trage mich auf den Händen, ich
wäre ein wohlhabender Mann, hätte keinen Menſchen,
für den ich zu ſorgen brauche, während Sie mit zahl
reicher Familie den Monat mit ſechzig Gulden und in
beſtändiger Furcht ſein müßten, durch irgend ein unglück
liches Ereigniß, den Bruch einer Hand u. ſ. w., ſich und
Jhre Familie zu Bettlern zu machen. Sie reden, wie Siees Sen, das, was ſ. quält, würde mich glücklich
machen.

Wahr iſt's, ich verdiene für di Rolle hundert Gul-
den. Glauben Sie, ich freue mich darüber? Jch komme
nach Hauſe, Niemand kommt mir entgegen, ich werfe meine
hundert Gulden in den Kaſten, eine mürriſche Magd ſchiebt
mir mein Bischen Eſſen hin, ich lege mich zu Bette. Eine
verfehlte Stelle in meiner Rolle, ein Moment, in welchem
ich mir ſelbſt nicht genügte, erhält mich die ganze Nacht
wach, unglücklich und in fieberhafter Aufregung; ich habe
Niemand, mit dem ich meine ſparſam zugemeſſenen Freuden,
meine, ich kanns nicht leugnen und nicht ändern, oft ſelbſt
geſ. Jaffenen aber um ſo peinlicheren Leiden theilen könnte;
mir kommt kein liebendes Weib entgegen, ich kann nicht,
wie Sie, mich mit einer Schaar froher Kinder um eine
Schüſſel Kartoffeln ſetzen wer weiß, ob auf meinem
Grabe einſt ein Hund heulen wird. Sie ſagen, ich ſei
ein wohlhabender Mann! Das iſt nicht ſo, obwohl man
es allgemein glaubt. Jch habe wohl etwas erſpart, aber
noch lange nicht ſo viel, um ohne meine Kunſt leben z
können. Und geſetzt, ſoeben fällt mir ein Traum ein, ein
Viſion, nennen Sie es, wie Sie wollen. Es ſind zwanzic
Jahre verfloſſen. Wir ich und Sie haben un
während z Zeit nicht geſehen, plötzlich begegnen wir
uns eines Tages arm, alt und im elendeſten Zuſtand.
Sie rufen entſetzt aus: „Raimund!“ Jch ſtoße Jhren Namen



Nicoforow Kriegsminiſter im letzten Kriege), hatte ſich
thatſächlich beim Miniſterium, der proviſoriſchen Re
ierung betheiligt. Es folgten noch zwei andere Mini-
erien, als am 25. 26. der Präſident der Sobranje, der

noch junge, aber ſehr energiſche Herr Stambulow in
Tirnowo, verkünden läßt, daß er auf Grund des Artikel
19 der Tirnowaer Verfaſſung „in Vertretung des Fürſten
und im Auftrage Sr. Hoheit“ die Regierung des Landes
von Tirnowo ausführe.

Der Fürſt über Czernowitz bis Lemberg gereiſt, war
von den oſtrumeliſchen und anderen Landesdeputation n
erreicht und hatte ſich ſofort mit St ambulow in Verbindung
gert Am 28. Auguſt war bereits aus Lemberg die Depeſche

es Fürſten an die Kreischefs in allen Orten angeſchlagen:
Auf Begehr des Volkes kehre er zurück und entbiete ſeinen
fürſtlichen Gruß. Vom 21. Auguſt ab war Sofia total
ruhig geblieben, Alles ging an die tägliche Arbeit. Am
25. Auguſt wurden verhaftet Major Gruew und Haupt-
mann Benderew dieſer machte einen mißlungenen Selbſt
mordverſuch mit ſeinem Revolver und nach Widdin
transportirt. Bei dem wohlhabenden (geborenen Sofianer)
Hauptmann Benderew ſoll man 2300 Jmperials gefunden
haben. Major Panow hat mit dem 2 Stunden
von hier lagernden treuen Regiment das Struma-
Regiment nach längerer Verhandlung zum Ab-
uge genöthigt. Dieſes nahm 12 Geſchütze nebſt

unition mit und erklärte, Sofia bombardiren
u wollen. Um dies zu vermeiden, paktirte man durchHergabe von 100000 Francs an das Verſchwörer-Regi-

ment. Mit Sträußchen geſchmückt, zogen ſie ab, Offiziere
und Mannſchaft erklärten jedoch, ſich nie ergeben zu wollen,
ſondern lieber bis zum letzten Mann zu fallen. (Fortſetz
ung und Schluß in der Beilage der vorliegenden zweiten
Ausgabe.)

Politiſche Mittheilungen.
u u ariſchen Fräge. Nach der „Orient-

Reoue“ wird die r c in Sofia einen raſchen Verlauf
nehmen und Fürſt Alexander nach Conſtituirung einer
Regentſchaft abreiſen. Die Aufregung in der bulgariſchen

v iſt groß. Der Miniſterrath iſt in Permanenz.
iele hoffen, datz durch ungariſchen Einfluß eine

Wendung in der öſterreichiſchen Politik herbeigeführt wer
den würde. Deutſcherſeits ſoll ein Anlehen von 100
Millionen Mark Bulgarien oſtentativ angeboten worden
ſein. Der Ruſſenhaß iſt allzemein.

Zufolge einer Londoner Zuſchrift der „Polit. Corr.“
würde England eine bulgariſche Throncandidatur des
Prinzen Waldemar von Dänemark begünſtigen.

Rußland hat nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
in der Perſon des Fürſten Alexander von Olden-
burg einen Nachfolger für den Thron von Bulgarien be-
reits feſt an der Hand. Der Herzog iſt in der dritten
Generation Ruſſe, gänzlich mit dem ruſſiſchen Vaterlande
verwachſen und dem jetzigen Zaren blind ergeben. Bul-
arien würde, wie die Petersburger Meldung hinzufügt,

in dieſem Falle „einen ſehr ſtrengen Herrn“ erhalten.
Die Nachfolgerſchaft des Fürſten von Oldenburg

iſt, nach einem Telegramm des „B. C.“, ungewiß.
Vermuthlich wird nach Katkow's Recept eine Art Re
publik eingerichtet. „Der Fürſt war von vornherein
entſchloſſen, nur allein zum Zwecke der Abdankung herzu
kommen. Er begiebt ſich von hier nach Jugenheim zu
ſeinem Vater.

Der engliſche Abgeſandte Lascelles ſucht
nach dem „B. T.“ den Fürſten zu beſtimmen, augenblick
lich keinerlei entſcheidende Schritte zu thun.

Alle nicht zur Armee gehörigen gefangenen Theil-
nehmer am Staatsſtreich ſind bereits frei gelaſſen,
meldet der „V. Z.“ ihr Berichterſtatter. Zankow ſtolzirt
wieder frei in den Straßen Sofias und grüßt Bekannte
mit triumphirendem Lächeln. Der Metropolit Clement iſt
aus ſeinem klöſterlichen Gefängniß hierher zurückgekehrt
und dürfte binnen Kurzem ein neues Tedeum zur Feier
des der heiligen Sache endlich dennoch gebliebenen Sieges
zelebriren.

Die „Polit. Corr.“ meldet aus Konſtantinopol: Die
andauernden militäriſchen Vorkehrungen der

ne erſtrecken ſich zur Zeit insbeſondere auf Klein
ien.

mit einem Schrei des Schreckens aus So finden wir
uns wieder als Beitler. Nun, ſo wollen wir denn
unſer trauriges Tagewerk zuſammen antreten! Geſagt, ge
than! Wir gehen zuſammen auf ein ſtattliches Haus zu
und ziehen die Klingel. Ein Dienſtmädchen öffnet, erkennt
ufälligerweiſe die um Almoſen Fiehenden und meldet ihrerer daß zwei Arme an der Thür ſtehen, worauf dieſe

mit dem Befehl antwortet: „Gieb Jedem einen Groſchen.“
Ja, Euer Gnaden, das ſind keine gewöhnlichen Bettler,ber Eine iſt der Schauſpieler Raimund vom Leopoldſtädter

Theater und der Andere iſt der ſonſt ſo brave Maler M.
„So?“ antwortet die Gnädige. „Dann gieb dem

Maler M. zwei Groſchen und dem Raimund nichts, denn
der hätte ſich während der Zeit ſeines Wirkens genug er-

können.“ Se hen Sie, lieber M., ſo würde die
elt ſprechen, wenn ich durch einen unglücklichen Zufall

jetzt außer Stande geſetzt würde, mein Biod ferner zu
verdienen, während Sie in gleicher Lage erhöhte Achtung,
freundliche Unterſtützung finden würden; wer von uns
Beiden iſt nun in jeder Hinſicht der Beneidenswerthe?
Sie und tauſendmal Sie! Und ſo genießen Sie denn
das Glück, welches das G ſchick in ſeizer »oſigſten Laune
über Sie ausgegoſſen, und laſſen Sie nebſt den lieben
J cßen ein keines Plätzchen frei in Jhrem Herzen für

ren
freundſchaftlich ergebenen

Ferdinand Raimund.
Sechs Monate ſpäter hatte ſich Raimund erſchoſſen.
Man wußte wohl, daß ein talentvoller Dichter, ein

genialer, unerſetzlicher Komiker mit ihm zu Grabe gegangen,
aber daß in dem freundlichen Guttenſtein hundert Arme
an ihm einen helfenden Engel, einen bieſchützenden Tröſter,
einen treuen Vater verloren, das wußten wenige; darum
konnte der kindlich gute, gemüthliche Selbſtqualer auch
e ſo viel erſparen, um „ohne ſeine Kunſt leben zu

nnen.“

Am 11. September tritt in Sofia die National-
Verſammlung zuſammen.

Auch der Kronprinz hat vor ſeiner Abreiſe nach
Bayern Herrn von Giers einen Beſuch abgeſtattet.

Zur Reiſe des Prinzen Wilhelm nach Ruß-
land bemerkt die „R. Pr. Ztg.“: „Wenn es auch an den
Höfen ar iſt, daß man einen nahe der Landesgrenze
weilenden Monarchen eines Nachbarſtaates begrüßt, ſo
wird man bei dem jetzigen Akte der Curtoiſie nicht fehl
gehen, wenn man in der Reiſe des preußiſchen Prinzen
zugleich das Correlat zu dem voryergegangenen Beſuche
eines öſterreichiſchen Erzherzogs am ruſſiſchen Hofe ſucht.“
Den ruſſiſchen Manövern wird Prinz Wilhelm nicht bei
wohnen.

Prinz Wilhelm hat eine mehrſtündige
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck geſtern ge-
habt. Jn der Begleitung des Prinzen nach Rußland
werden der Hofmarſchall v. Liebenau und die perſönlichen
Adj atanten Major v. Kroſigk und Hauptmann v. Weg
ſich befinden. Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm ſoll,
wie der „Nat.-Z.“ gemeldet wird, nach Warſchau, zur
Theilnahme an den Jagden, am 9. erfolgen. Die Reiſe
des Prinzen ſtände jedem politiſchen Zwecke fern. Ein
ladung dazu ſei bereits vor längerer Zeit ergangen und
angenommen worden, da an die jetzigen politiſchen Be
wegungen auch nicht entfernt zu denken war.

Der „Allg. Ztg.“ wird von Berlin gemeldet, daß
Fürſt Bismarck den Verhandlungen des Reichstags
(über den deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag) nicht bei
wohnen werde.

Das dementirte Dementi der „Nordd. Allg.
Zeitung Daß thatſächlich die indirekten Beziehungen
des Fürſten Alexander zu dem Fürſten Bismarck, die
unſer Darmſtädter Brief behauptete, beſtehen, geht aus
den folgenden Worten der „Köln. Ztg“ hervor: „Geſtern
veröffertlichten wir eune Depeſche unſeres Berichterſtatters
in Sofia, in welcher es wörtlich hieß: „Der Fürſt hat
dieſe Nacht eine Depeſche erhalten des Jnhalts,
Bismarck rathe ihm davon ab, die Schuldigen zu
beſtrafen.“ Die Freiſinnige Zeitung des Herrn Eugen
Richter macht daraus die Verdrehung, Fürſt Bis mar
habe an den Fürſten Alexander ein Telegramm dieſes
Jnhalts gerichtet; darnach müßte Fürſt Bismarck direkt
ſich an den Fürſten Alexander gewandt haben, was nach
unſerm Telegramm völlig unwahrſcheinlich iſt. Es wird
wohl Jemand auf Wanſch des Bulgarenfürſten den Fü ſten
Bismarck befragt und deſſen Meinung nach Sofia über-
mittelt haben.“ Auch unſer Darmſtädter Brief behauptete
nicht, Fürſt Bismarck habe ein Telegramm an den

ürſten Alexander geſandt, ſondern nur, eine telegraphiſche
nfrage an den Kanzler ſei dahin beantwortet

worden, Bismarck rathe weder ab noch zu. Dies iſt
thatſächlich wahr und das Dementi des Kanzlerblattes
begeht mit ſeiner Ableugnung eine Unwahrheit.

Die Einnahmen der Reichs-Poſt- und VTele-
graphen- Verwaltung für die Z it vom Beginn des
Etatsjahres bis zum Schluß des Monats Juli d. J. haben
betragen 57,522 560 (gegen denſelben Zeitraum des
Vorjahres 2,463 055 .4), die der Reichs-Eiſen-
bahn- Verwaltung 15,128,600 340,400

Ueber ein geheimes Circular des Miniſters
v. Puttkamer an die Landräthe berichtet der „So-
cialdemokrat“. Danach hat der Miniſter im October v. J.
verfügt, daß die Polizeibehörden die im militärpflichtigen
Alter ſtehenden Perſonen in Bezug auf ſocialiſt ſche Agi-
tationen beſonders ſcharf überwache. „Es iſt dem Mini-
ſterium bekannt geworden, daß die Führer der Socialde-
mokratie ihren Genoſſen, welche zum Militärdienſt ausge
hoben werden, ſt enge anbefohlen haben, ſich während ihrer
Dienſtzeit wacker zu halten, damit ſie Unterofficiere wer-
den. Auf dieſe Art will ſich die Socialdemokratie
des Unterofficier- Corps bemächtigen, um im

alle einer ausbrechenden Revolution das Militär auf
ihrer Seite zu haben.“ Es heißt dann weiter, daß von
derartigen Perſonen genaue Nachrichten über ihre Ver-
hältniſſe geſammelt werden ſollen, „damit ſelbe ſtreng
überwacht und vom Avancement ausgeſchloſſen werden
können.“ Jm Auguſt dieſes Jahres ſeien ſodann die
Landräthe aufgefordert worden, daß ſie dem Miniſter „mit
eigenhändigen geheimen Schreiben die geſammelten
Nachrichten über diejenigen für den Militärdienſt ausge
hobenen Mannſchaften vorlegen, welche bereits eine gewiſſeFührerrolle innerhalb der Welalbemokraſehen Partei ein

genommen haben oder wenigſtens als eifrige und zielbe-
wußte Vertreter ihrer Lehren gelten.“ Narürlich meint
das ſocialdemokratiſche Blatt mit der Veröffent.ichung dieſer
beiden Erlaſſe einen Haupicoap ausgeſührt zu haben. Ja
Wirklichkeit wird, ſofern die Verfügungen überhaupt be-
ſtehen, angeſichts der notoriſchen Bemühungen der ſocial-
demokratiſchen Agitatoren, die Agitation in das Heer zu
tragen, jeder ve nünftige Menſch den auf die Abwehr der
ſocialiſtiſchen Propaganda gerichteten Beſtrebungen des
Herrn Miniſters voll und ganz zuſtimmen. Der „Social-
demokrat“ verſucht es gar nicht erſt, in ſeinen Gloſſen zu
den beiden Schriftſtücken die von dem Herrn Miniſter in
Erfahrung gebrachte Weiſung der ſoc aldemokratiſchen Par-
teiführer an ihre militärpfl chtigen Gevoſſen in Abrede zu
ſtellen, und liefert damit indirect ſeloer den beſten Beweis
für den guten G und der miniſteriellen Anordnung, immer
vorausgeſetzt, wie geſagt, daß dieſe letztere überhaupt er
gangen iſt.

Eine falſche Folgerung macht die „Freiſ. Ztg.“
Sie ſagt: „Während man vom Kriegsminiſter eine Aeußer
ung erwartete gegen das Köllerſcher Circular, welches
conſervaiive Blätter den Officieren empfahl, wird das
Köllerſche Circular nunmehr dadurch übe flüſſig, daß man
ſo ziemlich alle Blätter den Militärperſonen verbietet,
welche irgendwie eine unabhängige Richtung ver-
treten.“ Was heißt denn unabhängige Richtung“? Jſt
denn nur die demokra iſ ne das? Giebt es nicht conſer
vative Blätter, die völlig unabhängig daſtehen? Wir
bitten die „F eiſ. Ztz.“, doch einmal zu definiren, was
ſie unter „Unabhängigkeit“ vecrſteht.

Der Berichterſtatter des „Berliner Tage-
blatts“ bei Herrn von Giers, Herrmann, erklärt

als Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ und der „Peters
burger Ztg.“ eingeführt habe. Die „Nordd. Allg. t ghatte von der Einführung unter Berufung nur au die

„Petersb. Ztg.“ etwas wiſſen wollen. Man muß ab
warten, wie die Sache ſich jetzt entwickelt.

Die Denkſchrift des Generals von Grol-
mann (einer der Heerführer des Freiheitékrieges, zuletzt
kommandirender General in Poſen), auf welche, wie man
ſich erinnern wird, Fürſt Bismarck in ſeiner großen
Rede über die Polenfrage bei Gelegenheit der Berathung
des Antrages Achenbach Bezug nahm, iſt, wie die „Magd.
Zeitung“ erfährt, nicht mehr neu, ſondern bereits vor 38
Jahren im Druck erſchienen.

„Des General v. Grolmann Bemerkungen über das
Großherzogthum Poſen“ nennt ſich die kleine, 32 Seiten
lange, 1848 erſchienene Flugſchrift, und das Motto, welches
auf ihrem Titelblatte ſteht, lautet: „Und die Gräber thaten
ſich auf, und man hörte eine Stimme.“ Auch er räth die
Auflöſung der Provinz Poſen an, wie kürzlich die „Pofſt“

Jtalien. Ein permanentes Komitee für die
Währungsfrage iſt laut amtlicher Bekanntmachung in
der „Gazz. Uffic.“ bei dem italieniſchen Finanzmin ſterium
eingeſetzt worden, deſſen Aufgaben und Obliegenheiten die
folgenden ſind

1) Eine fortlaufende Verbindung mit denjenigen ausländiſchen
Bureaus und Behörden zu unterhalten, welche daſelbſt mit dem
Studium und der Bearbeitung der Währungsfrage betraut ſind.
2) Eine verſtärkte Ueberwachung der inländiſchen Geldcirkulation
behufs möh,l.chſt vollſtändiger Verhinderung der betrügeriſchen
Nachprägung und Falſchmünzerei auszuüben. 3) Jnformatiogen
über alle faktiſchen oder auch nur a oder vorge
ſchlagenen Aenderungen der Währungsgeſetzgebung in anderen
Ländern einzuziehen. 4) Alle Daten und Mittheilungen bezüg-
lich des Beſtandes und der Ein und Ausfuhrbewegung vonGold und Silber in Jtalien zu ſammeln und zu prüfen. 9 Das
thatfächliche Material zu ſammeln hinſichtlich der internationalen
Produktion von Gold und Silber ſowie hinſichtlich der Beding-
ungen von Angebot und Nachfrage in beiden Metallen. 6) Die
wech'elnde Preisbewegung des Silbers auf dem internationalen
Markt zu verfolgen und den Einfluß derſelben auf die Geldcir-
kulation in Jtalien zu beobachter. Die bezüglichen Mittheil-
ungen und Beobachtungen des permanenten Kowitee's
ſollen periodiſch in dem Bulletin für Handels und
Zollgeſetzgebung und Statiſtik veröffentlicht werden. Die Mit

liederzahl des Komitee's ſoll bhöchſtens elf, einſchließlich des
räſidenten, betragen. Die Ernennung der Müſglieder erfoſat

darrch Dekret des Finanzminiſters im Einv
Miniſter für Ackerbau
der Mitoeltedſchaft
ſelben iſt die Wiederwahl zuraſnig.

Kirche und Miſſion-
Torgau, 7. September. Es iſt gewiß ein guter Ge

danke geweſen, in dieſem Sommer die Müiſſionsſache in der
Weiſe zu betreiben, daß in die verſchiedenen Theile
unſerer Provinz je 2 Miſſionsprediger ab geordnet
worden ſind, um in den dazu beſtimmten Stadt und Landge-
meinden auf den Miſſionsfeſten du ch Predigten und Anſprachen
die Seche der Heidenmiſſton zu beleben und zu fördern. Wie
beiſpielsweiſe aus unſerer Gegend Feſtprediger nach der Alt-
mack (D.öceſe Burg) entſendet worden ſind. ſo waren in den
vergangenen Tagen die Herren Paſtor Bode und Paſtor
Fenger aus der Altmartk in unſerer Gegend in Tätigkeit.
Am 29 Auguſt fand ein ſehr beſuchtes Miſſionsfeſt in Troſin
bei Dommitzſch ſtatt. am Septem er ein Kindermiſſions-
feſt in Audenharn und am 5“. September die Jahresfeier
der Heidenmiſſion in Torgau. Die Predigt in der Kirche
hatte Herr Paſtor Dietrich aus Breitungen im Harz über
nommen. Bei der Nachſerer im Garten des Tivoli erzählte zu
erſt Herr Archidiakonus Rühlmann von dem Lebensgange des
Salomo Oppermann in Südafrika. Dann ſprach Herr Paſtor
Bode über die Bekenner in der evang, Kirche von Johann dem
Beſtändigen auf dem kurfärſtlichen Schloſſe zu Torgau bis zu den
treuen Bekennern unter den Zulukaffern. Zuletzt redete Herr
P. Fenger über die Qualen und den Jammer des Heidenthums
und von den Segensſtrömen, die ſich fort und fort ergietzen,
dieſen Jammer zu ſtillen. Es ſtebt zu hoffen, daß die Colleften
die in vielen Orten der Provinz, wie man vernimmt, reichlich
fließen, weſentlich mit dazu beitragen werden. das große Defizit
von ea. 80000 welches die Berliner Miſſton hat, zu decken.

Koloniales.
Zur Anſtellung deutſcher Lehrer in Kamerun

wird der „Bresl. Z. aus Kempen in der Provinz Poſen ge
ſchrieben: „Der ordentliche Lehrer am hieſigen Progymnafium,
Herr Wiekhardt, hatte ſich an den Kultusmmiſter von Goßler
gewandt und um eine Anſtellung an der in Kamerun zu errich
tenden Schule gebeten. Heute nun erhielt Herr W. den Beſcheid,
daß ſeine Bewerbung angenommen wäre und er ſich zur Abreiſe
nach Kamerun bereit halten ſollte. Trotzdem ihm nun von ſeinen
Kollegen des mörderiſchen Klimas wegen dringend abgerathen
wird, nach Kamerun zu gehen, läßt ſich Herr Wiethardt in ſeinem
Entſchluſſe durchaus nicht wankend machen. Sein Beiſpiel hat
auch bereits Nachahmung gefunden indem mehrere junge Leute
Wrchedie ſich entſchloſſen haben ebenfalls nach Kamerun zu
gehen.

Halle, den 7. September.
(Der Abdruck un erer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Ja der geſtern Abend im „Roſenthal“ unter

dem Vorſitze des Herrn Stadtraths Zernial ſtattgehabtenzweiten General-Verſam. lung der Wir rwerkaſſe der

ſtädtiſchen Beamten, zu welcher ſith 65 Mitglieder
eingefunden hatten, wurden die Herren LeihamtsJnſpektor
Röder und Stadthauptkaſſen-Rendant Achilles, welche
durch das Loos ausgeſchieden waren, als Curatorial-
Mitglieder wieder gewählt.

Von Seiten der Halleſchen Dampfkeſſel- und
Maſchinenfabrik von Wuth u. Diederich ſoll in nächſter
Z it auf dem Grundſtücke des Herrn C. Gruneberg neben
der Schneidemühle in Trotha an der Saale die Montage
hölzerner und eiſerner Sch ffe vorgenommen werden. Die
eigentliche Bearveitung der eiſernen Materialien und Ma-
ſchinen fidet in der Fabrik in Halle ſtatt.

Jn Bukhardt's Hotel hielt geſtern Abend der
Zweigverein des deutſchen Prioatbeamtenvereins
unter zahlreicher Betheiligung ſeine Monatsverſammlung
ab. Jrn derſelben ſchiederte der Vo ſitzende Herr Dr.
Richter in recht anregender und beleyreuder Weiſe eine
Beſteigung des Montblanc, welche nur den kurzen Zeit
raum von 2 Stunden in Anſpruch genommen hatte.
Vorher wurde eine in ca. 14 Tagen zu unternehmen)e
Excurſion nach Merſeburg beſchloſſen, woſelbſt man
für En ſtehung eines Zweigvereins Hoffnung hegt.

Das dem Z m germeiſter Hrn. Heckert gehörige
Hausgrundſtück Krauſenſtraße Nr. 15 iſt für den Preis
von 50000 Mark von dem Jnhaber der Augenkuintk
Buſch kauflich erworben worden. Wie uns mitgetheilt
wird, ſollen die Räumiichkeiten deſſelben für Augen

heute im Berl. Tagebl.“, daß er ſich bei Herrn v. Giers kranke paſſend eingerichtet werden.

m
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„onders intereſſant für die Allgemeinheit ſind.

Für den bevorſtehenden Winter werden die Her
ren Petri u. Gen. aus Leipzig wieder Kammer
muſik-Abende veranſtalten, von denen o 1. am 18.
Oktober ſtattfinden ſoll. Außerdem beabſichtigen die Her
ren Domſänger aus Berlin Anfang a ober ein
geiſtliches Concert zu geben und am z November
wird Herr Prof. Aug. Wilhelmy concertir

Manöverfreud' Manböverleid, das iſt
das Thema, das in vielen Gegenden unſeres Vaterlandes
egenwärtig behandelt wird. Die Herbſtübungen der vere Armeecorps ſind im Gange, und im Oſten wie

m Weſten herrſcht fröhliches, friſches, aber gleichwohl
friedliches militäriſches Leben. Es iſt eine Freude für
den Soldaten, die er um nichts anderes daran geben
möchte, wenn er hinausrücken darf aus dem engen Dienſte
des Garniſonlebens, von Exerzierp'atz und Wachpoſten,
hinaus in Feld und Flur, Dorf und Wald, und wenn er
mitihun darf bei der Copie des ernſten Krieges. Zwar
e ſeiner manch ein böſer Moment, manche Strapaze,
ei der es heißt: die Zähne aufeinanderbeißen, und nicht

„ſchlapp“ werden; aber es iſt doch eine Abwechslung in
dem Einerlei des Altagsdienſtes, und Abends hei luſtiger
Unterhaltung mit den Kameraden beim improv ſirten
Tänzchen und kleinen Schäkereien mit den Schönen des
Dorfes, da wird Mühe und Schweiß leicht vergeſſen.
Und in unſerm Volke iſt der Soldat überall herzlich will
kommen. Der Landmann muß ſich wohl ſelbſt manche
Bequemlichkeit verſagen, wenn er Einquartierung bekommt,
und es mag ihm zuweilen ſchwer ankommen, wenn er
ſeiner Reputation eine gute Gans und etliche Fläſchchen
aus der hinterſten Kellerecke opfern muß, aber ſchließlich
freut er ſich doch, wenn er ſieht, wie die braven Jungen
ſchnabuliren, und das Herz geht ihm auf bei der Er-
innerung an die Zeit, da er ſelbſt noch den „Kuhfuß“
trug. „Proſit, Jungen! Wir trinken eine!“ Und wenn
es dann zum Scheiden geht, da iſt es oft, als ob man
ſich von langjährigen guten Freunden trennen müſſe; und
daß das ſchwer iſt, weiß Jeder.

Auf einem Baue am Mühlgraben ſtürzten geſtern
durch Zuſammenbruch eines Gerüſtes drei Perſonen aus
beträchtlicher Höhe herab und erlitten verſchiedene Ver
letzungen. Jm Land wirthſch iftlichen Jaſtimt ſtürzte der
Zimmermann G. aus Burg bei Reideburg durch Aus-
gleiten von einem Gerüſt und erlitt einen Bruch des
Schlüſſelbeins. Beim Reiten ſtürzte der fünſiährige
Oekongmenſichn. A. aus Tornau vom Pferde nd zog ſich
hierbei eine Vorderärmfräktur zu. Geſtern gerieth in
Welfersholz die Arbeiterin B. von dort bei Bedienung
der Häckſelmaſchine in das Getriebe und erlitt einen com-
plicirten Armbruch. Sie liegt in der hieſigen Klinik
ſchwer krank darnieder.

Geſtern Nachmittag ſpielte in Teutſchenthal
der jugendliche Sohn des dortigen Lehrers unweit eines
Getreidediemens mit Streichhölzchen und zündete letzteren

„an, der Diemen brannte vollſtändig nieder.
Jetzt iſt es endlich feſtgeſtellt, welche Bewandtniß

es mit der täglich wiederkehrenden Gewitterneigung“
in den meteorologiſchen Berichten hat. Dieſe Neigung iſt
in der That vorhanden, aber ſie iſt, wie eine liebens-
würdige Berlinerin ſchreibt, mehr auf Seiten des Publi-
kums als auf Seiten des Wetters. Jedenfalls mögen ſich
die Herren von der Seewarte bei der findigen Dame ſür
die Rettung ihrer Glaubwürdigkeit bedanken.

Der Uhrmacher D. hier wurde vor einigen Tagen
von zwei Jnduſtrierittern um eine goldene Uhr beſchwin-
delt. Beide Betrüger ſind verſchwunden.

Am Montag Mittag wurde in der Nähe der ſogen.
Röhrenbrücke (Gerberſaale) der in eine Leipziger Zeitung
eingewickelte Leichnam eines neugeborenen Kindes weib-
lichen Geſchlechts aufgefunden und polizeilich aufgehoben.
Wahrſcheinlich liegt ein Verbrechen vor.

Der in der Elſter bei ümmendorf aufgefundene
Leichnam iſt nach einem in der Kleidertaſche gefundenen
Briefe der eines Mädchens Namens Marie Bertram,
welche ſich ſelbſt das Leben genommen hat. Ferner
wurde geſtern auch in der Nähe der Böllberger Mühle
die Leiche eines unbekannten Mannes aus der Saale ge
zogen. Die Kleidungsſtücke deſſ lben wurden bei Wörm
litz aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt der Mann beim Baden
verunglückt.

Jn Kohls Reſtaurant fand geſtern Abend die fällige
Monatsverſammlung des hieſigen Werkmeiſterver-
bandes ſtatt. Jn derſelben wurde als Termin für die
Excurſion nach Sakeuditz der 12 September beſtimmt.

Ja der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
zwiſchen 10 bis 11 Uhr ging die Scheune und der
Kuhſtall des Koſſathen Franz Wiſſing in Moetzlich

zleicher Zeit in Feuer auf. Wiſſing ſelbſt war nachU

Uhr Abends von ſeinem Dienſtmädchen angekleidet auf
dem Bette liegend gefunden worden. Nach Aufgang des
Feuers war er dagegen verſchwunden. Nach ſeinen eigenen
Angaben hat er einen Strohdiemen aufgeſucht, und daſelbſt
bis gegen 6 Uhr Morgen geſchlafen, iſt dayn nach der
Stadt zur Eſenbahn gegangen, um ſich rom Zige über-
fahren zu laſſen, und weil ihm dies nicht gegluckt, hat er

ſich ſodann nach dem Schachte ber Trotha begeben, wo er
jedoch betroffen und unter dem Verdachte der Brand
tiftung ſofort verhaftet wurde. Er hat dann auch zuge-
anden, das Feuer dadurch vorſätzlich angelegt zu haben,

daß er im Kuhſtall und in der Scheune je 1 Bund Stroh
auseinandergemacht und angezündet habe.
zu dieſer Tyat veranlaßt hat, entzieht ſich vorläufig noch
der Erörterung.

Was den Mann

Univerſitäten und Hochſchulen.
Würzburg. Der außerordentſiche Profeſſor Dr. Jul.

Jolly wurde zum ordentlichen Profeſſor des Sanskrit in der
philo ſephiſchen Ficultät der Univerſität Würzburg befördert.

München Der Privotdocent Dr. Ch. Frhr v. Pech-
mann in München wurde zum außerordentlichen Profeſſor in
der II Section der philoſophiſchen Facultät mit der Lehraufgabe

der Chemie ernannt.

Kuunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Am Hamburher Thaliatheater hatte Valabreques

Eheglück' bei ſeiger erſten Aufführung einen glänzenden Eru Der Hervorruf aller Darſteller wiederholte ſich nach jedem
cte.

Nachträglich ſind für die 59. Naturforſcher-Ver-
ammlung noch einige Vorträge angemeſdet worden za Fr.

ür die

Section für Hygiene ſind noch folgende Vorträge neuerdings an
ekündigt: Prof. Dr. H. Cohn (Breslau) über Die Helligkeit der
rbeitsplätze im Tages und künſtlichem Licht“; Prof. Dr. G Beck

nagel (Kaiſerslautern) über „Geruchloſe Wohnungen“; Dr. K. B.
Lehmann (München) über „Die Wirkung des Chlor und des
Brom auf den Organismus“ und über „Die Geſundheitsſchäd
lichkeit des blauen Brotes

Eugend“' Albert hat ein neues Streichquartett vollendet.
Unter dem Titel „Muſik- Studien im Auslande“

bringt „Grophic“ in ſeiner letzten Nummer einen Artikel, der
für Deutſchland inſofern Jntereſſe hat, als er unſere, ſpeziell
Berliner Verhältniſſe berührt. Da heißt es unſer Anderm:
„Frankreich galt neben Jtalien für die Schule der Vocaliſten,
Deutſchland für die der Komponiſten und Vianiſten. Aber
Frankreich iſt abgefallen. Wartel, der Lehrer der Nilsſon,
Marie e und der Trebelli, hatte einſt in Paris einen hbedeu-
tenden Ruf ſein Sohn, der die Geſangsſchule jetzt dirigirt, iſt
unbedeutend. Madame Marcheſi allerdings iſt von Wien nach

aris gezocen und „züchtet“ noch mit Erfolg Känſtler für die
per deren Engagement ſie beeinflußt. Aber in Jtalien geht

die Geſangskunſt abwärts. Die wenigen berühmten L. hrer ſind
Feinalt, einer derſelben gibt ſeine Lektionen vom Bett aus.
Abgeſehen davon, kann eine junge Dame nie ohne Arſtandsdame
in Jtalien ſtudiren. Die Jtaliener ſind ſehr galant und rach-
ſüchtig, der Fall, daß ein unerhörter Verliebter Nachts ſeinen
Wagen vor der Thüre eines en liſchen Mädchens halten ließ,
um ſie zu kompromittiren, ſteht nicht vereinzelt da. Mit welcher
Sicherheit können hingegen einzelne Damen in Deutſchland leben;
ſie wohnen gewöhnlich in einem Penſionat oder honetter Familie,
ws ſie geſichert ſind. Außerdem iſt Deutſchland ſehr bllig,
Unterhalt ſowohl wie Studiengelder; auch erhalten in ganz
Deutſchland die Muſikſchüler der Konſervatorien zu e'nem ſehr
geringen Preis Zutritt zu den vorzüglichſten Künſtlerconcerten.

erlernt er die jetzt ſo nothwendig gewordene deutſche
prache

Jm Deſſauer Hoftheater wird eine Oper von
Willy Böhm: „Der Cid“ im November zum erſten Male
gegeben werden; der Text, nach dem Spaniſchen, rüſrt von
Adolf Mannkopf her. Der Komponiſt iſt ein De ſſauer Kind und
der Herzog hat die Wiomung der Partitur angenommen. Da
in Wien die erſte deutſche Aufführung des franzöſiſchen „Cied“
von Maſſenet glei t falls bevorſteht, ſo werden wir im Laufe
dieſes Winters alſo das Vergnügen haben, den ſpaniſchen Na
tionalhelden in doppelter Gewandung über die Opernbühne
ſchreiten zu ſeben.

Eine New-Yorker Geſellſchaft hat durch den amerikaniſchen
diplomatiſchen Agenten in Egypten erſuchen laſſen, die Cheops-

Pyramide mittelſt durch Dawpf getriebege Diamant-Bohrer
erforſchen zu dürfen. Man vermuthet nämlich in dieſer Pyra-
mide das Vorhandenſein verſchiedener größerer Räumlichkeiten,
r Erforſchung für die Wiſſenſchaft von großem Nutzen

äre.
Das Berliner PergamönPanorama, ſo ſchreibt man der

„Vöſſ. Ztg.“, hat den Gedanke angeregt, ein Panorama der
Stadt Rom ausführen zu laſſen, das die Kaiſerſtadt am Tiber
in ihrer höchſten Blü he vor fahren ſoll. Zur Verwirklichung
des Gedankens ſind Münchener Künſtler zuſammengetreten, denen
für die wichtigſten Wiederherſllungen, namentlich der groß-
artigen Bäde der Theater und der ſonſtigen öffentlichen Ge äude
gruppen die verdie ſtvollen Arbeiten des Profeſſors Bühlmann
ur Verfügung ſtehen. Das Geſammtgemälde ſoll nicht wie die

iederhe ſtellung von Pergam in ein Halbvild abgebe ſondern
ein rieſengroße- Rundbild, wie es bisher in ſolchen Abmeſſungen
noch nicht dageweſen in. Ueber die Zeit der Ausſtenung und
die ſonnige Art der Ausführung iſt Näheres noch nicht dekannt
geworden.

Aus aller Welt.
Campiglio, der mowentane Aufenthaltsort der Frau

Kronprin eſſin und der Prinzeſſinen Victoria, Sophie und Mar
garethe, iſt eine der entzückendſten Sommerfriſchen in den ſüd
iyroliſchen Bergen. Es iſt als ſolche eigentlich erſt vor kurzer
Zeit entdeckt, beſteht nur aus einer Kirche und einem großen
Hotel, liegt inmitten der prächtigſten Weldungen 16000 Meter
über dem Meere. Die Luft iſt von gleich ſtärk nder Friſche, wie
auf den ſtillen Waldraſten auf dem Brenner, nur daß ber Cam-
p'glio noch der Reiz ſüdlicher Vegetation dazu kommt. Es iſt
bereits ein v. el beſuchter Luftkurort geworden, trotz der Be
ſchwerlichkeit der Reiſe dorthig, da man von Trient aus noch
12 Stunden im Waren f hren muß.

Ueber das Erdbeben in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika wird aus New- York vom 3. d. weiter berichtet
Das Städtchen Walterborough wurde geſtern von einem Erd
beben heimgeſucht. Die erſchreckten Einwohner haben den Ort
verlaſſen und lagern im Freien Jn Summerville beobachteteman nach den er nen Erdſlößen die ſeltſame Erſcheinung, daß ſich
ausgetrocknet Beunnen mit vollkommen trinkbarem Waſſer
füllten. Der E'enbahnverkehr iſt in Süd Carolina wieder
aufgenommen, wä rend die Telegropenvervindungen noch immer
ſehr unvollkommen ſind. Seit dem Erdbeben hat ſich das
Gas, welches in Pitisburg, Pennſylvayien, in großer Menge
aus der Erde ſtrömt und zu Beleuchtungszwecken verwandt wird,
bedeutend vermindert. Jn Charleſton fängt die Bevö. kerung all
mälig an, ihre Ruhe wieder zu g winnen. Die Läden wurden
wieder geöff et und die Straßnbahnen eröffneten den Verkehr.
Die Häfte olle Häuſer der Stadt muß neug baut werden. Die
Bürger hoffen. daß der Staat ihnen 100000 0 Doll. zu dem
Zwecke vorſchießen wird. Die Parks ſehen noch imm r Nachts
wie ein Zige nerlager aus. Eim e ſchlafen in Zelten, Viele in
bedeckten Wagen, während die Meiſten auf Stroh und Gras ihr
Lager haben. Niger und Weiße ruhen bei einander und ſche'nt
das Elend aller Rocen- Unterſchiede verwiſcht zu haben. Jn
Savannah einge reff ne Reiſende berichten, daß ſie bei Char-
leſton große, 600 Kuß lange Erd palten geſehen haben. Aus
einigen ſt euen Schw feldämpfe, während aus ander n Waſſer
fünfzig Fuß hoch emporſchoß Die „Charleſton News und
Courier“ ſchreibt be ite in einem Le tarikel: „Die Stadt iſt be
reit, ivre bürgerlichen Geſchäfte zu keaginnen, trotz der Ver
heerungen des Erdnevens. Chyarleſton ſitzt nicht da auf der
Aſche der Stadt und klagt üoer ſeinen Berluſt, ſondern iſt ent
ſchloſſen ſetne Stellung in der commerci llen Welt wieder ein-
zunehmen und zu be aupten.“ Ein Tele zramm des Reuter'ſchen
Bureaus vom d. beſagt: Um Mitternacht erneuerte ſich ag
der aſlantiſchen Küſte von J ck'onville in Florida bis vach
W ſhington das Erdbeber. Schaden wurde kener angerichtet,
außer daß in Charleſton bundert Häuſer einſtürzten. Eine Frau
wurde getödtet. Jn Savonnah war das Erdbeben beſonders
ſtark. Die geflohenen Te egraphiſten in Cha leſton, Auguſta und
Columbia ſind uf i're Poſten z rückz-kehrt.

Alte Gebirgsſtraßen. Der Grazer „Tagespoſt“ wird
berichtet: „Ein Mit lied des hiſtoriſchen Vereins für Kärnten
hat die nach Salzburg führenden Ber päſſe heaangen und mehr
fach vorrömiſche Straßen puren en tdeckt, die ſich über das Hoch-
thor (2724 Meter), den N ßfeld r Taueirn (2414 Meter) und über
den wil en Korntouern (2463 Meter) zichen.“

Ein Anwalt der Schuldenmacher. Man ſchreibt aus
Poris. „Ein Humbug, deſſen hauptſächlichſte Eigen eit arin e-
ſten daß der Ernnder desſelben drei Jahre hindurch
traft und nach Herzensluſt ausbeuten konnte, in dieſer Tage
endlich von der Strafbehörde entdeckt und unſchädlich gemacht
worden. Ein gewiſſer Cougd, der ſich den pompöſen Titel eines
„Agentur Direktors einer Cedit mal veil gte, veröffentlichte
in en Journalen fol endes Jnſerat: „Alle e rbaren und credit-
bedürftigen Perſonen woll n ſich an die Agentur de Creditan
ſtalt 163, Rue Montmar re wenden.“ Se bſtverſtänd ich fand
dieſe ver lockende Anz i je viele Gläubige und Herr Couad empfing
zahlloſe Beſuche und maſſenhafte Zuch iften. Er ließ ſich von
allen Cre itb werbern Namen und Adreſſe und, je n ich der Höhe
de begehrten Summe, 10 bis 200 Francs als Koſten für ſofort
einzuleiten e Recherchen über die Ehrenhaftigkeit des Creditne
mers g ben und verſprach, daß in acht Tagen Alles geordnet
ſein n man dann en verlingten Betrag an der Anſtaltska'ſe
egen 6 Procent Zinien beheb e n werde. Es verſteht ch vone daß die angeblich an enell en Nachforſchun en immer um
dachtheile der Geldbedürftigen ausfielen, und daß der Herr

ihn unge

Director die armen Clienten mit dieſem negativen Reſultate und
ärwer als zuvyr weite ſchickte, wie nicht minder, daß alle Jene,
die ihr Geld zurückverlangten, einfach abgewieſen wurden. Dieſer
S twindel dauer e, wie geſagt, drei volle Jahre und erſt als es
offenkundig wurde, daß auch nicht ein Einziger der Geldſucher
den verlangten Credit erhielt und zahloſe Klogen beim Commiſ
ſär des Quartiers einliefen, wurde Couad gefänglich eingezogen,
die Bücher und Corre pondenzen mit Beſchlag belegt, die Kaſſe
aber leider vollſtändig leer befunden.“

Gut und ſchön. Es wird von dem Unterſchied zwiſchen
dem Guten und Schönen geſprochen. Die Güte“, bemerkt Jemand
treffend, „bedarf der Beweiſe, die Schönheit nicht.“

Sceebeben. Der Capitän des engliſchen Dampfers
„Theſſaly“ meldet über ein auf der letz'en Reiſe des Sch ffes
von Liverpool nach Montevideo beobachtetes Seebeben das
Folgende: „Am Donnerstag, 1. Juli, kurz vor Mitternaft,
wurde das Schiff, als es ſich unter der Linie auf 299 34 W.
befand plötzlich heftig erſchüttert und hin- und hergeworfen,
zugl ich erfullte ein lautes metallartiges Getöſe die Luft. Zuerſt
glaubte ich, daß das Schiff über felſigen Boden hinwegſcheuere.
Da der Dampfer aber auf hoher See war, und nirgend in der
Nähe Land ſein konnte, ſo war mein nächſter Gedanke daß
die Maſchine ſich in Stücke arbeite. Der Maſchiniſt meldet aber,
daß die Maſchine vollſtändig in Ordnung ſei und gehörig func-
tionire. Nichtsdeſtoweniger befahl ich dem Maſchiniſten, lang
ſamer zu dampfen. Der Zimmermann ſondirte die Pumpen und
mildete: „Alles in Ordnung!“ Die Erſchütterung währte etwa
eine Minute, während welcher Zeit auf der Meeresfläche nichts
Auffälliges zu demerken war. Ungefähr 8 Minuten nach dem
erſten Stoß erfolgte eine zweite nicht ganz ſo ſtarte Erſchütter
ung des Schiffes und bald darauf eine dritte. Darauf ließ ich
das Loth werfen und fand mit 60 Faden Leine keinen Grund
Nach)um ich mich überzeugt hatte, daß die Erſchütterun zen
vulcaniſchen Urſprungs waren, beſchloß ich, mit vollem Dampf
weiter zu gehen. Wieder 15 M nuten ſpäter verſpürten wir
einen vierten, jedoch bedeutend ſchwächeren Stoß. Dann war

ll s ruhig. Während der Erſchütterung waren zdie Compaß-
ſcheiben in großer Erregung.“

Ach Harung, armer Harung wie ſehr biſt Du bla
mirt!“ Schon vor einigen Wochen machten verſchiedene Blätter
darauf aufmerkſam, daß im Jahre 1886 das ſechshundertjährige

rinnerungsfeſt an die Erfindung des Heringsſalzens
r falle, und es verſtand ſich von ſelbſt, daß der Name des
e Beukels dabei im Gedächtniß der dankbaren Nach

We wieder auflebte, denn ein großer Theil des Reichthums und
des Wohlſtandes, der die Niederlande im Mittelalter und im An
fang der neuern Zeit vor den übrigen Staaten Europas aus
zeichnete, verdankten erſtere außer der Schifffahrt dem Fiſch
beſonders dem Heringéfang, und das Sprichwort, daß Amſter
dam auf Heringsgräten gebaut ſei, gab dieſer Volksüberzeugung
einen ebenſo treffenden wie chargkteriſtiſchen Aasdruck. Leider
verhält es ſich aber mit dieſer Erfindung und noch mehr mit
dem Erfinder geradeſo wie mit vielen Annahmen, die vor
dem Lichte genauerer hiſtoriſcher Unterſuchung ſich als unbe-
gründete Sagen herauscgeſtellt hahen. Die Grundlage, auf wel
cher bis jetzt die landläufige Ueberzeugung beruhte, war die
Chronik von Vaernewyck (geſt. 1568), in der erzählt wird. „Jm
Jahre 1397 bezahlte die Schuld des Todes Willem Beukels,
Steuermann in Biervliet, der den erſten Tonnenhering ſalzte.
Kaiſer Karl V. und ſeine zwei Schweſtern, die Königin von
Ungarn und die von Frapkreich, haben ſich herabgelaſſen, ſein
Grab am 30 Auguſt 15f6 zu beſuchen.“ Abgeſehen davon, daß
der Name Beukels von ſelbſt in Zuſammenhang wit dem Worte
pekel (Pöckel) gehracht wurde, und zwar in der Weiſe, daß aus
dem letztern ſich leicht der erſtere perſonificirte, ſteht es feſt, daß
ſchon im Jahre 1 geräucherter und geſalzener Hering bekannt
war. wenigſtens erzählt der Dichter Maerlant (geb. etwa 1225)
ausführlich, wie er geſalzenen Hering geg ſſen habe. Ueberdies
iſt noch cire Urkunde vorhanden, nach welcher im J hre 1308
Frau Liſebette Beukels eine Capelle in der Liebfrauenkirche zu
Biervliet ſtihete, und darin werden ihre Kinder, darunter auch
Willem, genannt, der damals Schöff und angeſehener Herings-
reeder im genannten Orte war. Als ſolcher muß der letztere
zum mindeſten aber volljährig geweſen ſein und er hätte alſo
ſeine Erfindung erſt in coloſſal hobem Alter gemacht. Daß
Karl V. das Grab von Beukels beſucht hat, kann
ebenfalls nicht erwieſen werden; man hat ſehr genaue
und eingehende Berichte über den damaligen Aufenthalt des von
der Gicht geplagten Kaiſers in Zeeland, aber der Name Bier
vliet wird darin gar nicht genannt. Man ſieht alſo, daß die
erſten Berichte über die Erfindung und über die Perſon des Er
fiders hinſichtlich ihres Beweiswerthes auf ſehr ſchwachen
Füßen ſtehen, aber wie ſtets in ſolchen Fällen, hält der Volks
glaube an derartigen Ueberlieferungen feſt, wie auch heute noch
in vielen niederländiſchen Volktsſchalen, namentlich auf dem plat
ten Lande, Laurens Coſter in Haarlem als der Erfinder der
Buchdruckerkunſt verehrt wird, wiewohl van der Linde, der j tzige
Oberbibothekar von Wiesbaden, ſchon vor 15 Jahren in ſeinem
Buche „Die Coſter-Legende“ in über eugender Weiſe nachgewieſen
hat, daß niem ls ein Coſter gelebt hat. Das Denkmal deſſelben
ſteht heute noch in Haarlem.

Morphiumſucht der Pariſer Frauen. Jn einem inter
eſſanten Feuilleion des „Budap. T eol.“ üoer „moderne Kra k
heiten erzahlt der Verfaſſer Graf Nikolaus Bet len: „Graf B.
wohnt in Paris, aber einige Monate im Sommer weitit er in
Ungarn; er erzählte mir untäogſt über die Morp inomanie der
Pariſer Frauen Folzendes: Es iſt kein Geheimniß, daß zahl
reiche Pariſer Damen ſtets eine kleine elfendeinerne Spitze mit
ſich tragen; in dieſem „z erlichen Bijou“ iſt Morphiam en halten,
und man kann oft bemerkeg, wie die Dimen ganz ungewrt bei
jeder Gelegenheit das kleine Bjou ergreifen und ſich mit dem-
ſeiben einen Stich in den Arm verſetzen. Ader bald genügen
dieſe kleinen Stiche riht mehr, um die Nerven der Morphium-
Damen zu animilen; die D. ſis iſt zu klein. Nun heißt es, die
in neueſter Zeit etablicten Morphium-J ſti ute aunzuſuchen, wo
die alten Frauen unter den Nam n: „les morphineuses“ ihr
Handwerk treiben und den Damen die Stiche nach allen Reſe'n
de Kruſt in Arm und Bruſt verietzen. Unlängſt bat mich eine
bekannte Dame, ſie in eine dieſer geheimen Anſtalten zu beale ten
ich fügte mich ihrem Willen und ſah dort harſträubende Dinge.
Wir fuhren in ein entlegen es Quartier; an der Eck ei er finſtern
Gaſſe ließ die Dame den Wagen hilten; wir ſtiezen gus und
gingen zu Fuß weiter. Nach beiläufig zehn Min iten erreichten
wir ein einſam gelegenes Haus, Nach längerem Läuten wurden
wir eingel ſſen, aber unter dem Thore mutzte die D me
ihre Empfehlungskacrte vorzeigen Endlich warde uns das Ap-
partement der „Morphineaſe“ geoffnet. Wir paſſirten einen

langen ſchmalen Gang und traten dann in ein großes Zimmer
ein. Jn der Mitte deſſelben ſtand ein großer eiſerner Ofen,
deſſen röthliche Gluth die einzige Beleuchtung des Gemaches
bildete. Um die Mauer rings h rum ſtanden ceporiſterte Bänke:
ich erblickte auf denſelben me ree Frauen ſizend oder liegend;
ſie boten ein n abſtoßende r Anb ick dir. Jhre Augen waren
trübe, ihre Geſichtsfarbe fazl und blull er; ſi ſahen einander
an, oh e zu lä veln, ſozuſa,en gedanke los, und ma bdten dabei
zuckende Bewegungen, die ich mr nicht erklären konnte; de
Eine hatte eine eiloſchene Cigarrette im Munde und bewe te
die nackn Arme in der Lift; die andere lispelte unverſtä dliche
Worte vor ſich hin uns ſchrie dann und wann ſo laut auf, daß
mir das Blut in den Adern ſtockle. Eine reich ekl idete Bonn

dine hute den obderen Theil ihres Kleides ganz offen und
ände an ihre weiße, ab em igerte Bruſt. Plötz-

ü es ſtröm e helles Licht vomre R Sch öff ete eine Seitenihü t rNve z mmer in das unhmiiche G mag ein wunderſchö es
Wiio el ein leichten Sorüngen durch das Zimmer. Jhre

Lippen waren purpurroth, ihre Aigen blißzten und glägz-
en „Auch ich werde in einigen Minuten v ſchön ſein“,

fl iſterte mir meine Da ne in's Ohr und zitterte vor Ungeduld.
Alle Frauen erhoben ſi h und ſtürzten wie Farien b s zur
Schwelle des Nebenimmers; dort erſchien ein altes Weib mit
der Lampe in der Hand; ſi war in einen al er inoiſ ven

Soawl eingehüllt und blickte mit Wohlzefallen dem forteilenden
ſchönen Weibe nach. „Mich! mich! ſchricen die Frauen und
ſtie zen eina der zur Seite. Endlich nahm die Alte eine der
Frauen bei der Hand und führt ſie in's Nee zimm er.
ſie die Thure ſchloß, hörte ch voch rufen: „Wen ſt uns diei
Stiche, Frau Ciara, wenigſtens drei Stiche in Arm und Bruſt.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Original Correſpongenzen iß wur mitDer trug m grſtattet

BI. Brehna, 6. September. (Verhaftung.) AufRequiſition e Staatsarwaltſchaft in Halle wurde heute

Morgen die geſchiedene Gutsbeſitzer Emma Staedter geb.
Kramer hier verhaftet und in das Gerichtsgefängniß m
Halle transportirt. Dieſelbe ſoll im Verdachte ſtehen, ſi
in mehreren Fällen de r der Verleitung zum

eineide ſchuldig gemacht zu haben.r u Mansfeld- 5. September. (Feuer.) Das
Haus des Bergmanns Engeihardt in Leimbach iſt
geſtern eine Beute des Feuers geworden und bis auf die
Ümfaſſungsmauern abgebrannt. Auch hier iſt ſicherlich
wieder das Spielen der Kinder mit Schwefelhölzchen die
Veranlaſſung geweſen. Das Feuer brach in der Giebel-
wohnung einer Wittwe aus. Den 200 Bergleuten, welche
bald nach Ausbruch des Feuers von Hettnedt aus mit
dem Arbeiterzuge auf dem dortigen Bahnhofe eintrafen
und energiſch das Feuer bekämpften, iſt es zu verdanken,
daß nicht auch die angrenzenden Gebäude dem verheeren-
den Element zum Opfer fielen.

p. Wittenberg, 6. September. (Aufmunterung
zur Ehrlichkeit?) Folgender geſtern Nachmittag hier
vorgekommener Fall dürfte wenig geeignet ſein, zur Ehr
lichkeit anzuſpornen. Ein Lehrling fand in der Probſtei
ein Portemonnaie, vermuthete die Verliererin in einer
Dame, der er kurz vorher begegnet war, und eilte der-
ſelben nach. Die ſo unverhofft vor einem Verluſt bewahrte
Dame nahm ihr Eigenthum dankend pardon! ohre
ein Wort des Dankes! an ſich und ließ den ehrlichen
Finder ſtehen. Solcher Undankbarkeit gegenüber möchte
man ſich faſt zu dem Wunſche verſucht fühlen, der Fund
wäre in weniger ehrliche Hände gefallen.

d Aſchersleben, 6. September. (Mißhandlung.)
Geſtern wurde ein 18 Jahre alter Fleiſchergeſelle aus
Schadeleben feſtgenommen, der ein auf der Stoßſuürter
Höhe ſpielendes 12 jähriges Mädchen an ſich gelockt und
gem ßhandelt hatte. Er ſieht einer exemplariſchen Be
ftrafung entgegen.

s Staßfurt, 6. Septbr. (Feuer. Gewitter.)
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ertönte die Sturmglocke und
meldete Großfeuer. Das an der Straße nach Neundorf,
hinter der Knochenkohlenfabrik von Kieſel und Korndorf
einzeln belegene Wohnhaus der Wittwe Brandt war ein
Opfer der Flammen. Es iſt dies Haus der letzte Reſt
der ehemal. chemiſchen Fabrik von Gerike. 4 Familien mit
vielen Kindern ſind plötzlich obdachlos geworden. Ueber
die Entſtehung des Feuers fehlt jeder Anhalt. Heute
Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr hatten wir hier ein ſehr
ſchweres Gewitter. Ein heftiger Schlag traf das auf dem
Plane ſtehende Kriegerdenkmal, von deſſen Sockel ein
großer Quaderftein herausgeſchoben wurde. Von den

des Denkmals wurden einzelne Stücke abge-
agen.

Quedlinburg, 6. September. (Abiturienten“
Examen.) Heute fand am hieſigen Königlichen Gym“
naſium unter dem Vorſitze des Herrn Prov.Schulrathes
Dr. Todt die Prüfung der Michaelis Abiturienten ſtatt
Sämmtliche 7 Examinanden, von denen 2 von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt worden waren, beſtanden
dieſelbe.

Rordhauſen, 6. September. (Einlieferung
eines Verbrechers. Die Vergänglichkeit des
Jrdiſchen.) Der Poſtſekretär Ziegler, der bekanntlich
nach Verübung mehrfacher Unterſchlagungen flüchtig ge
worden wor, endlich aber in Jnnsbruck verhaftet wurde,
iſt geſtern in's hieſige Gerichtsgefängniß eingelieſert wor
den. Jn zwei ziemlich gut erhaltenen Särgen, die

beiden vorigen, ſoll eine Gedenktafel in der Unterkirche
errichtet werden. Es verdient, daß das Andenken an ein

edles Fürſtenpaar, das hier ſeine Ruhe gefunden, durch
eine Tafel neu belebt und wach erhalten werde, zumal
da daſſelbe ſich für Stadt und Umgegend hochverdient ge
macht hat.

Perſonalien.
Der jüngſt am Braunſchweiger Hoftheater engagirte

lyriſche Tenor Herr Herms, der ſich bereits während ſeiner
kurzen Wirkſamkeit die rege Theilnahme aller Muſikfreunde ge
wonnen bat, iſt geſtern auf dem Wege zum Baden, vom Hisz
ſchlage getroffen bewußtlos zu Boden geſunken. Ein ihn be
leitender College ſorgte dafür daß der ſchwer Erkrankte inſeine Wohnung geſchafft wurde. ß

Die ſchwere Erkrankung von Karl Emil Franzos
hat ſeine zahlreichen Freunde und Verehrer in tiefe Bekümmerniß
verſetzt. Es war ein ſchwerer Anſall von Jschias, der den
Dichter auf dos Krankenlager geworfen hat, und die ſtarken
Schmerzen, die Franzos erleidet, werden ihn wohl noch längere
Zeit der Arbeit entzieben. Jnzwiſchen iſt es u der ärzt
lichen Kunſt gelungen, jede ernſte Gefahr zu beſeitigen und ſo
dürfen wir hoffen, daß er ſich bald wieder ging erholen wird.

Der Reichstagsabgesrdnete Pr. Th. Barth wird
ſich am 8. September auf dem Dampfer „Eider“ nach den Ver
einigten Staaten einſchiffen.

Jagd und Sport.
Gotha, 5. September. (Rennen.) Erſter Tag. I. Preis

von Reinhardsbrunn 2090. Handicap. Diſt. 1000 Meter.
1), G. Johnſon's „Verona“, 3 Ulrich's „Lacretia“; 3) W.La „Gebieterin“. II. Preis von der Wariburg 1500.

tecple Chaſe. Diſt ince 49000 Meter. 1) Lt. v. Meyer's „Harz
Beſitzer; 2) Lt. Graf Schimmelmann's „V xen“,

„Jettina“, ger. von
Boxerge. 1500.

burg“, ger. vom
er. vom Beſitzer; 8) Lt. von Nieſewand's
ieut. Graf Stolberg. III. Preis vom

Diſtance 1600 Meter. Y Capt. Hermann's „Räuberbraut“;
9) R. v. Mollard's „Queckſilber“; 9) Frhr. v Gienauth's „Waid
mann. IV. Preis von Thüringen. 4000. D ſtance 1000
Meter. 1) Königl. Hauptgeſtüt Graditz's Warnung 2) Graf

Arporge Romana“, 3) Graf W. Rederni „The Palmer“.
V Her o d Edinburg Rennen Ehrenpreis des Herzogs

von Edubur h S 1609. Jagd Rennen. Diſtance ca. 4000
Meter 1 Graf Sierſtt ranzdorſs „„Valjean, ger. von Zt.
v. Sydow; 2) Graf R. Söbura's Glückskind“, ger. von Lt.
v. Meyer 3) Ale anders zowland Loſſte t ger. v. C. Pitzſchke.

VI Preis von Getha.“ L. 250. Handicap. Diſtance 2000
Meter. J Jager's Vuck Na eblſchüege Tr g
5 Graf, A. Appo vis Green V r

Briefkaſten.vreheaſtei Ich in Sallen e geröſtet 32
retw en a er ehlerteuBerend cheen köſtlichen Streich ſpielt. Die hieſigen

Tanten würden ſich wenigſtens kaum ſämmtlich bereit findenlaſſen, an i in der geſtrigen Nummer eines Jebres Blattes

ür Sonntik in Ausſicht geſtellten „TantenRennen“ Theil5 nehmen Wir vermuthen daher, daß der BicycleKlub ein
andem Rennen veranſtaltet, bei welchem die Maſchine ſtatt

von einer, von zwei Perſonen gefahren wird.

Jnduſtrie und Handel.
Die Verſtaatlichungs-Offerte der Regierung

hat nach dem „Berl BörſenKur.“ die Konferenz der maßgeben
den Großtzaktionäre der oſt preußiſchen Südbahn abgelehnt.

Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 vCt. Goldpriori-
täten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

33 die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro
ark.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7. September 1886.
Berliner Fonds-Bürſe.

r 105,80. Discontogeſellſchatt 206,40.
erente e6 50. 49 tn e Perr Franz

Staatsbahn 865,60. Credit-Actien 449, Tendenz

RNoggen: m ovembev Dezember. 130,20.
daſet: September Ottober 10950

afer. September-Oktober 109,50.Zeit 39 60. Septemb.Oktob. 39,80. AprilMai 41,80,
eſter.dtühöl loco ter SeptemberOktob. 42,60, April-Mai 34.20

Telegraphiſche DepeſchenWien, T. en Aus Paris meldet das
„Wiener Tageblatt“: Berliner Nachrichten zufolge inſpi
rirte der Kaiſer Wilhelm als beſtes Verſöhnungsmittel
den Brief Alexander's an den Zaren. (7 7?)

Paris, 7. September. Der General-Vaſſeur hat
Paris verlaſſen; er begiebt ſich nach Athen, wo er an
der Reorganiſation des griechiſchen Heeres ſich be

4 ifMainzLudwigsha

l

Otershauſen. 2500. Hürden-Reil Diſteng feſt

Trützſchier's „Pompej“. VIII. Prinz-Philipp-Rennen. Mark1 Hürden-Rennen. Diſt. 2400 Meter. z T pperLastes
„Horace Vernet“: 2) Lt. Frhr. v. Fuchs-Nordhoff's „Percunos“
3) E. Kelly's „Mattie“.

Kirchliche? Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch d. 8. Septbr. Abends 6 Uhr

Catechismus Predigt Oberprediger Saran.
Zu St. Ulrich: Freitag d. 10. Septbr. Vormittags 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier (in der Kirche zu ü.
L. Frauen) Diakonus Richter.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Aufgeboten:
Meldungen vom 4. September.

Der Privatdocent Br. med. Carl Auguſt
Schuchardt, Magdeburgerſtraße I1 und Sophie Laura Clotude
Helene von on Kamtz, Harpersdorf. Der Schloſſer Friedrich

Guſtav Adolf Beyer und Friederike Pauline Emilie Blume,
Brunoswarte 8. Der Hlfsrangirmeiſter Eduard Carl Bauer,
Halle und Emma Clara Günther, Petersberg. Der Loco
motivführer Chriſtian Gottlieb Ullmann und Anna Antonie
Marie Geiſe, Krauſenſtraße 10. Der Schloſſer Johann
Friedrich Otto Huſarzewsky, Kloſterſtraße 1a und Louiſe Minna

man heute bei der Niederlegung eines alten Anbaues der
St. Blaſii Kirche fand, und die nach der darüber ange-
brachten Marmortafel aus dem Jahre 1764 ſtammen, war
zwar keine Spur von Leichenreſten mehr zu entdecken;
dagegen enthielten ſie ein noch ziemlich gut erhaltenes
Seidenkleid, eine Perrücke und Heu.

ev. Sangerhauſen, 5. September. (Brände über
Brände.) Jm Dorfe Straßberg verbrannte am Sonn
abend der Schweineſtall des Bergmanns Gottſchalk, wobei
der 5jährige Sohn des Beſitzers, welcher in dem Stalle
eſpielt hatte, den Tod in den Flammen fand. Sicherlichße das Kind in Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern

geſpielt und ſo den Brand verurſacht. Heute wieder
brach im Dorfe Sittendorf gleichfalls Feueh t f. Srichfa Feuer aus und ſtraße 5 ein S, Carl Franz. Ein unehelicher S.
verzehrte die Scheune des Otkonomen Saul.

Herinugen, 6. September. (Mordanfall.) Der
31jährige Schäfer Ludwig Schulze wurde geſtern früh
vier Uhr auf einem Acker am Galgenberge, wo er ſeine
Schäferhord aufgeſchlagen hatte, in einer Blutlache liegend
aufgefunden. Er berichtete, daß er Nachts gegen 11 Uhr
in der Richtung nach ſeiner Bucht habe Männer kommen
hören, auch die Hunde angeſchlagen hätten. Als er heraus-
ſah, habe er plötzlich mehrere wuchtige Hiebe über den
Kopf echalten, die ihn aber nur auf einen Augenblick be
äubt hätten. Er ſei dann herausgeſprungen und habe diezwei Angreifer feſtgehalten, deren ſeien 2 andere Män-

ner, die auf dem Fahrwege Wache geſtanden hätten, her-
beigeeilt, und dieſe 4 Männer hätten ihn dann gemein-
ſchaftlich ſo geſchlagen, daß er beſinnungslos zuſammen-
geſunken ſei, worauf ſie ihn in das Kleefeld geworfen
hätten. Als die Angreifer hat Schulze die Schäfer
Goymann von hier, deſſen Bruder und deſſen Sohn in
Görsbach angegeben. Der Ungzlückliche, welcher erſt 5
volle Stunden nach der That aufgefunden wurde, erhielt
in ſeiner Wohnung, wohin man ihn ſchafft, ärztlichen
Beiſtand. Die Amtsgerichts-Commiſſion begab ſich noch
im Laufe des Vormittags zu dem Unglücklichen, deſſen

ſehr bedenklich tſt. Geſtern Abend noch wurden
Perſonen verhaftet.

St. Aus Thüringen, 6. September. (Feldbrand.
Dank der Nachwelt) Vier Morgen Hafer ver

brannten in Frankenhäuſer Flur auf dem Halme. Das
Feuer, welches ſicherlich angelegt wurde, veroreitete ſich
bei der trockenen Witterung und weil es an einer Stelle
aufging, von welcher der Wind herkam, mit raſender Ge
ſchwindigkeit über das Ackerftück. Den in Frankenhauſen
beim Aufgraben des Futbodens in der Unterkirche aufge-
fundenen Begrabexen: Gräfin Clara, geb. Herzogin zu
Braunſchweig Lüneburg, Gräfin Eliſabeth, geb. v. Schlick
und Graf Wilhelm J. von Schwarzburg, Gemahl der

h

Sophie Emma Gläſert, Steinweg 22.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Leopold Carl Julius

Hermann Bonſtedt, Blücherſtraße 1 und Auguſte Emma Fuß,Bahnhofftraße 17. Der Maurer Wilhelm Throbals Winkler
und Marie Louiſe Seeger, Spitze 33. Der Kutſcher Trau-
gott Conrad Alwin Baumgärtner, Deſſauerſtraße 2 und
Cyriſtiane Auguſte Thercſe David, Giebichenſtein. Der Zimmer

mann Hermann Wilhelm Barth, Böllberg und Marie Friederike
Auguſte Braune, Ackerſtraße 6. Der Arbeiter Adolf Wilhelm
Meinhardt und Dorothee Cyriſtiane Pauline Louiſe Schulze,
Lindenſtraße 5. Der Arbeiter Reinhold Auguſt Carl Her
mann und Caroline Marie Anna Moritz, Steg 21. Der
Schloſſer Auguſt Hermann Seydewitz, Mühlberg 1 und Friederike
Wujhelmine Anna Beyer, Mühlgaſſe 5. Der Steinhauer
Otto Metze, großer Schlamm 8 und Karoline Emilie Pauline
Sperber, große Steinſtraße 10. Der Reſtaurateur Friedrich
Ottokar Perge und Anna Bertha Fritſche, Kühlerbrunnen 2.

Geboren: Dem Tiſchler Gottfried Niedballa, Schmied-
ſtraße 16 ein S, Friß Walther. Dem Victualienhändler
Ernſt Lauſchk, Anhalterſtraße 5 ein S., Ernſt Albin Emil Curt.

Dem Giaſer Karl Adolf Köſtner, Gerbergaſſe 13 eine T.,
Frieda Marie Martha. Dem Dachdecker Louis Angermann,
a. d. Glauch. Kirche 4 ein S., Friedrich Andreas Otto. Dem
Eiſendreher Wilhelm Landgraf, Steinweg 19 ein S., Hermann
Max. Dem Schuhmacher Johann Carl Mcklich, Friedrich

Geſtorben: Des Schriftſetzer Paul Weickardt S., Hermann
Paul, 10 M. 8 Tg., Brunoswarte 1b. Des Schuhmacher
Friedrich Meißner T., todtzeboren, großer Berlin 17. Des
Schuhmachermeiſter Friedrich Thielicke Ehefrau Roſine Caro

line Friederike, verw. gew. Gothſche, geb. Peter, 49 J. 6
Königſtraße 18. Des Kaufmann Otto

1) O. Spiekermann's „Nanon“ 2) H. Rüppel's Vwiane uſteti

bulgariſchen Regierung aufgeſtellten Punkte.

theiligen wird.
t Nürnberg, 6. September. Der Kronprinz iſt Abends
en Uhr von Augsburg hier eingetroffen

Spitzen der t vvom Bahnhofe bis zu deli hier des Kronprinzen waren

glänzend illuminirt. Morgen früh begiebt ſich der Kron
prinz nach Kloſter Heilsbronn und von da nach dem
Manöverfelde.

Bern, 6. September. Bei der hier tagenden internationalen
Konferenz zur Errichtung einer Union zum Schutze des

literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums haben
Deutſchland, Frankreich, Jtalien, die Schweiz, Belgien, Groß
britannien mit ſämmtlichen Kolonien, Harti, Liberig und Tunis,
welche insgeſammt eine Bevölkerung von 500 Millionen reprä
r ihren Beitritt erklärt. Die Unterzeichnung erfolat wahr
cheinlich übermorgen nach Fertigſt llung der bezüglichen Jn

ſtrumente. Andere Staaten, wie OeſterreichUngarn, die Nie
derlande, Schweden und Norwegen, Dänemark, die Vereinigten
Staaten laſſen ihren ſpäteren Beitritt als wahrſcheinlich erſcheinen
oder ſtellen denſelben in ſichere Ausſicht.

Sofia, 6. September. Telegramm der „Agence
Havas.“ Ausführlichere Meldung.) Der bisherige ruſ
ſiſche Konſul Bogdanow und deſſen vor Kürzem er-
nannter Rachfolger Necklindow überbrachten dem Fürſten
den Wortlaut der eben eingegangenen Antwort auf die
geſtern in Petersburg telegraphiſch unterbreiteten, von der

t Es liegtnicht in der Abſicht Rußlands, ſich in die inneren Ange-
legenheiten Bulgariens einzumiſchen, von einer Okkupation
ſeitens Rußlands ſei nicht die Rede, und was die Ent
ſendung eines Kommiſſars angehe, ſei an eine ſolche nicht
zu denken, ſo lange der Fürſt in Bulgarien verweile.
Sollte ſpäter eine ſolche Entſendung nothwendig werden,
ſo würde der Abgeſandte des Kaiſers weder eine gouverne-
mentale, noch eine adminiſtrative Miſſion haben, ſondern
e beſonders darauf beſchränken, den Bulgaren Rath
chläge zu ertheilen und die einzelnen Parteien zum Wohle

Der Fürſt begab ſich heute Vormittag in das bei

T9., inPallas S., Hermann,

Bulgariens mit einander ins Einvernehmen zu bringen.

Bali-Effendi in der Nähe von Sofia errichtete Lager und
erklärte den Truppen, daß ſeine Abreiſe nothwendig wäre,
um die Zukunft Bulgariens zu ſichern. Die Kapitäne
Popow und Vulchow erklärten in Erwiderung auf die
Anſprache des Fürſten, daß ohne ihn Bulgarien
wohl kaum noch exiſtiren werde.

London, 6. September. Die „Pallmall Gazette ſagt, Ruß
land könne ebenſo wenig einen ihm feindlich geſinnten Fürſten

Bulgarien zulaſſen, wie England einen feindlich geſinnten
Auf die Haltung des FürſtenKhedive dulden könne. Bis2 J. 6 M. 26 Tg., Diakoniſſenhaus. Des Gärtner Leopold marck in der bulgariſchen Frage übergehend, ſagt das Blatt,

Mühlbach T, Louiſe Jda, 7 M. 29 Tg., Wettinerſtraße 4.
Richard von Piſtohlkors, 19 J. 3 Mon. 11 Tg., Magzeburger-
ſtraße 32 Des Hoizpantoffelmacher Auuſt Gräfe S, Ecnſt
Otto, 3 Mon. 10 Lg., Raffinerieſtraße 3. Der Arbeiter
Auzuſt Urban, 28 J. 10 W. 26 Tg., Klinik. Des Gärtner
Hermann Schulze S., Hermann Paul, 8 M. 3 Tg., Mühlberg
I. Zwei unehel. T.

Meldungen vom 5. September.
a Der Maurerlehrling Louis Julius, 16 J3 Tg, Klinik Des Böttcher Wendel Vinz T., Martha,

3 W. 27 Tg, Klinik.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Brechdurchfall 16, Waſſerſucht 1, Ohrenleiden 1, Gehirnent-
zündung 2, Krämpfen 7, Unterleibs.eiden 2, Atrophie 3,
Schwindſucht 6, Darmkatarrh 14, Tabesdorsualis 1, Scharlach-
fieber 1, Lungenentzündung 5, Herzparalyſe 1, NMeningitis 1,
Bauchfellentzündung 1, Unterleibs-CLyphus 1, Schwache 4,
Nabelſchnurbruch 1, Diphtheritis 4, Entkräftung 1, Lungenödem
1, Gehirnkrämpfen 1, Pyämie 1, Sarcom des Nackens 1,
inoperablem Mammacarcinom 1, Sarcom der Scapula 1, Blaſen
katarrh I. Summa 81. Hierunter befinden ſich 6 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. dis 7. September.

Goldener Ring. Apotheker Wenzel a. Berlin. Director
Dankhoff a. Haerſß Juriſt Rampelmann a. Aachen. Oekon.
Bößzenroth a. Horlſtedt. De Kaufl. Bollert a. Marvurg,
Kerſpe a. Lüdenſche d, Evecis a. Soungen, Kobert a. Braun
ſchwei Gabbe a. Berlin, Sachs a. Prag, Reffung a. Erefeld,
Auger a. Worms.

Deutſcher Hof. Dr. Ber feld m. Gem. a. Caſſel. Dr. med.
Luckner m. Gem. a. Bremen. Oekonom Brückner u. Gärtnerei-
beſitzer Patz m. Gem. a. Berlin. Juwelier Kaiſer m. Gem. a.
Hannover. Die Kaufl. Vreregge u. Wiens a Ma,deburg, Otto
a. Berlin, Lehmann m. Pool a. Leipzig, Schmidt a.Gem. u.
Nürnberg, Falkenſtein a. Aſchersleben.

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fürſt Bismarck wiſſe ſehr wohl, was er zu thun habe, er ſehe
klar, daß die wahre Politik für Deutſchland darin beſtehe, gute
Beziehungen zu ſeinen Nachbarn zu unterhalten. Es wäre ſehr
zu wünſchen, daß die engliſchen Staatsmänner eine ebenſo ge-ſunde Politik pinſichtüich ihres Landes befolgten. Die „Pall-

mall Gazette veröffentlicht eine Depeſche aus Port Hamilton
vom 20. Juli, in welcher das Gerücht erwähnt wird, England
habe das Gebiet in Folge des Berichts des Admirals, nach wel
chem daſſelbe in ſtrategiſcher Hinſicht nutzlos ſet, aufgegeben.

London, 6. September. (Ausführlichere Meldung.) Unter-
haus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fergu on,
erklärte auf eine Anfrage von Bryce, daß nach allen der Regie
rurg vorli genden Nachrichten die Abdankung des Fürſten
Alexander noch nicht vollzogen ſei. Alle zukünſtigen
Arrangements könnten in Gemäßheit des öffentlichen Rechts
und der internationalen Vereinbarungen nur a der Baſis des
Berliner Vertrages erfolgen, welcher letztere keiner einzelnen
Macht ein beſonderes und ausſchließliches Recht einräumt. Dem
emäß müſſe ein zu treffendes Arrangement von einem gemein-
amen Akte abhängen, dem alle Signatarmächte zuſt'mmen.

Enaland babe keine Verbindlichk. iten, Pflichten oder beſondere
Jatereſſen in Bulgarien. Englands Verbindlichkeiten und Pflich
ten daſelbſt ſeien r gemeinſame mit denen der anderen
Großmächte, deren Zuſtimmung zur Wahl eines Fürſten von

eine einſtimmige ſein müſſe. England würde mit
roßem Bedauern vernemen, daß Furſt Alexander definitiv ſeine
ufgabe fallen laſſe. Lord Churchlll theilte mit, daß die Er

nennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der jüngſten
Veränderungen im Werthe der Edelmetalle n ſei.
Die Kommiſſion ſolle aber weder den unbefriedigenden Zuſtand
des jetzt circulicenden Goldes, Silbers und Kupfers unterſuchen,
noch auch ob es wünſchenswerth ſei, in England und Jndien
das Dezimal-Mün, ſyſtem einzuführen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche r zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

und von den
BWörden empfangen worden. Straßen



Erſte Veilage zu 209 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 8. September 1886.

artottolerndte, Ida Böttger do Fapeion
Jn neuen hervorragenden Zeichnungen ſiad wieder einn Lehmann eher ktalfenderg. gegangen e

Atdeutsche Bettdecken, St. von Mk. 5 bis 35.,
Locomobilen und (täontscho edeck 850 100 J n. Schöne Iähne,

Dampfdreſchmaſchinen. itdeutsche Tis 36. t e eu An an ne Altdeutsche Deine 30. geren 40 anzuvertrauen L. S.
e en wir qu 0 ocomo en un ampf-en für Altdeutsche Handtücher, 2,00 10. atte rerzinkt,dreſchmaſchinen à 2--4 Pferdekraftkleine Wirthſchaften. Dieſelben haben doppelte oder einfache Cewebe un Gefechte

für alle Zwecke.Reinigurg Die beſten Zeugniſe über die im vorigen Jahre gelieferten der

artigen Maſchiren ſtehen zur Verfügung. Billige, den Ze werhätinien ents Dranhtzä Stachelſprechende Preiſe eder rdlich. 15350 Gänzlicher Ausv erkauf N arant. Varrin m. er SF. Zimmermann Co. Halle (Saa 6) O. II. Meilancdl,
Kochöfen wit eiſerne 97 der mit Geſang September-ZiehungenKlchenöfen, Heizötfen, Regulir-Füllöfen, d B eſchäft 8 Berliner Jubiläumslooſe

e e e Bernstein jr., ehebilliger als kupferne), Pſerdekrippen, V
Heuraufen, ei-ern. Bachfenstera, radeüber dem goldenen Löwen. un r rs S e len Ia Wie en bekinnt, e ich mein Detail-Geschäfſt gewinn i. W. von 50000

Halle a/S.W'imn. v er. üirſtrete o. Eleganter Herren- h

Niederlage landwirthsohaftlioher L. Bernstein Jr.
Masohinen und Geräthe 9 15730] Leipzigerstrasse G.

e ne Herren Knaben Garderobeur Geschüſts

ſowie cllen Inndwirthaenaftliehen Ge-

Schmidt. Spiegel, Halle a. S. und Knaben-Garderoben r e

empfehlen:

2 2
o S

2
S S

O S

zu billigſten Preiſen:
wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail-

transportable Sparkochherde Hauptgewinn i. W. v. 30000 .4.
Biger len Wagenrueereig (altbarer und No. G. Leipzigerſtraße No. G. Zahtaew S

räthes- (15635 vollſtändig auf und verkaufe mein noch grosses Lager Ziehung d. 28. d.

Maso liner nnnstalt, V zu jedem nur arnehmbaren Preiſe.
Halle J. Magdeburgerstr.

Circus Herzog.
Heute Mittwoch d. 8. Sept. 1886.

Grosse an
Anſang der Vorstellnn

wiederum 7 Uhr Aben
Ende präcis 10 Uhrmit den aunserwähſtegen Piècen des

Hauptrepertoirs.
Grosser Erfolg.Anhaltender Beitam:

d ti ri lh
S hie Touristen S

oder:

Ein Sommertag am Tegernsee.

Uböchste Auszeichnung!

e Krosse HllberneS d Staats-NedailleSr. NMajestät des deutschen Lalsers: WFür Verdienst um die Lanäwirthaohaft“-Rug. Sachs velderihmie Lexg- Lultur-

öerälhe, ad P. ämmermann 00., Halle (Saale),
Pat. Mehrschaarpftug t ſtr. mit bewegl. V

h ne verrchte e edlen Aehrlties be en i. Spezial-Fabrik für Drillmaschinen, en Fachaliq tmeieter
y Ausgeführt von ca. 250 Derſonenwer e vo esclünen ID0 Apparate für dih Zaucrerröhen- Gut e e Shnt ethen-

Fieſeuiturpuuse. i Sen Deefgangs, 7 83,50 2 o 9 Auſerdere höheren37 V Grosser Sieg Reitknunſt, Sſerdedreſſur, Hymnaſtis9 7 (einf. Gründe 4l- Loncurrenz von DrilIImaschinen zum Emden, Komiß etc. eic- 15771
Ostſriesland 1886. Alles Räßere die Flaßate.Ferner empfehlen: Eggen, Walzen, Dräli- Betheiligung: 15 Masch nen der bervorragendsten Fabrikanten a vie r i ten.

maschinen, Düngerstreuer., Hampels Pat. Dents hlapds-ete. etc. 14869 Erster und höchster Preis. Co In M Heue Düngerstreuaschine, z WOIdeler LWe,
(Deutsches Reichs-Patent o. 33983),naht r minesperiode ver Von allen bisherigen Kpetemen ine anrehaue e verihens ea Halle a S.

ſeine angenehmen Locali-t 9 gleichmässigen Ausstreuen aller fene ten oder trockenen r Empfiehlte Frage tel Wir a Wird landw. Vereinen u dergl. auf Probe gegeben. (15351 täten, ſowie ſeine guten Wohnzimmer
rst ſ. Speiſen nach der Karte zu jeder Tagesdaher um möglichſt zeitiae Belellung.. Jede gewünsehts rtaſhge gratis ung un in h ger Mittagetig

Zälkmann Knöfel, enSpediteure, ivrse G er enbrauerei un aiser-Lingentrase 23 eſchäftseröffnung. n e n tn
Telephonanſchluß 55. Einem kieſizen verehrten Publikum ige hiermit ergebenſt an, daß Hochochtungs voll

ich zum Vertrieb meiner Fabrikate ein Detail Geſchäſt Gustav Jentasch

Protectorate 2 Jr r Goewinn-Plan. e Leipzigerſtraße Nr. 106 d Ftammligch zum Krem

d unter dem ſpru 86r De n tega eee2 P eeehe kech Beerk sn geWdins o.des Kronprinzen 1 à 15000 15000 Unſere diesmalige Generalver-6 4 bi lä R gt- 1210000 10000 Emil Rimnlk,e. ſammlung findet heute, Mittwoch, denrosse Jubuaums-Aun 3 a 65000 15000 a Cigarreufabrikant, e ſtatt. einen ſämmtckex
Auggtellungs- eliiseaneat eleg. danteteL. t i 20 à 600 12000 FE eg O S 30 à 400 12000reranstaltet von der Königl. Axademi e 56 a 300 10800 c Zu billigsten Pr c1ren 2 Der Gustav-Adolf- ſern

d. Künste zu Berlin. 50 à 200 10000 e Land I. feiert, g. e- ſeinMehang am 15. September c. und S 90 à 160 13500 liefere ich Waggon und fuhrenweiſe frei Gelaß: ahresfeßt in der h
folgenden Tagen e 100 à 120 12000 Ia Briquettes und Naßpreßſteine, onnerst der t nein 1loos (auch n Counpons 200 (40 8000 ick äl St ei W rf. Bei e Neeoder Briefmarken) empfiehlt u. per 8090 29 16000 Zwickaner u. weſtfäl. nkohlen, wird 5 Palmi Halle eine An

endet fisset 1000 à 10 10000 weſtfäl. Feuernungs-Coks, ſprache halten. 5784Varxl a 6000 Grudekoks und kief. Breunholz. Der VorstandAll einiges General-Debit und 25 F. 0000 Gefällige e bitte in meinem ler „„Geiftſtraße 2** oder a es Der Huſftav Kdolphs Ferein dermeinem ühlgraben 3 0 o re feiert ſein geh eſtHambu rosso Johanvpisstr. 4. rt Barth. i zu Sia a giDmrüge aller Art ohne e e u e
Dmladung. e Pfund 80 Pfennig, Poſtpackete 5 Kilo Frei ehe

Sack und Porto Mk. 8, nur allein bei Der Forſtand.A. V. Haase, Gustae r orefe. n der Reise Turäck.
u Halle a., neben dem Hauptpoſtamt. wo Prof. Dr. B. Küssner.

aupt-Collection: 28662 w. 1. V. v. 300000.4.



Eröffunng Sonnabend den 4. Vormit

Bekanntmachungür die Sieferrpg J. 360 obm tmawung von erdigen Ia wen

f. eien zur Neudeckung der Brehna-Delitzsch'er fiskaliſchen StraßeStat. Nr. 4,0 bis 6,0 W o Station 18 ebm laut beizubringender Probe,

ſowie zur frteg s der e zu der r r Walzarbeit incl. Waſ
ſerfahren iſt auf Sonnabend, den 11. September 1886 Kaqchmittags 3 Fdrim Gaſthauſe des Herrn e am ararkt zu Delitzſch ein
anberaumt. Mit der r iſt ſofort nach etfo gtem Zuſchlagfzu beginnen
und dieſelbe innerhalb 3 en zu beenden, des aleichen die u zarbeit nach
erfolgter Aufforderung ſofort aufzunehmen und innerhalb 6 Wochen zu beenden.

Der König ebauinſpector
A. Matnhy. [15736

Verkauf auf Abbruch.Die an der Marienkirche und an e Halle Predigerhäuſer
mit Nebengebänuden a Gemeinde zu U. L Frauen ſo auf Abbruch verkauft werden. Entnahme der Bebingnen und 5 Ge
bäude wolle man c an Unterzeichnete wenden. Verſchloſſene Angebote ſind
bis zum 15. September er. Pormittag 10 Ahr einzureichen.

Halle afS., den 6. September 1886.
Die Bauverwaltung.

noch all meyer.,Regierungs Waumeißſter,
Grosse Märkerstrasse 23.

Zum bevorſtehenden
Markt erhalten wir einen

großen Transport Bel-
4gischer Pferde.J gleichfalls Prima bel-
gische Saugfohlen,dieſelben ſtehen vom 11. T ab in unſeren Stal

lungen er. zum Verkauf.
F. C t r So n.Von Donnerstag den 9. Septem-

ber r. ab ſtehen große Krausporte

Bayrischer und Voigtländer
Zugochwen

äußerſt preiswerth bei uns zum Perkauf. [15769

r ääHalle a/S. Marienstrasse Ia.
Erhalte Donnerstag d. 9. Sept. einen friſchen Transport

m. velg. Arbeitspferdeſowie 3 Stück jährige belgische
9 VFohlen, prima Qualität. [15764

Wilhelm Trautmann,
Querfurt.

Von Freitag, den 10. Sep-
tember er. ab ſteht ein großer Transporte Bayrische u. Voigtländer

Jugochven
beimir zum Verkauf.

oseph Nramnlkse,
FWertte er S. Merſeburgerſtr. 9a.

Empfehle zum bevorſtehenden Viehmarkt
hier, Donnerstag, den 9. und Freitag den
0. ds. eine große Auswahl von ſehr ſchönen,
ſchweren, hochtragenden und ſriſchmilchenden

Ailtenvburg. u. Genthiner
an Kühen u. Kalben.ſowie ſchöne Tuchtbullen zu ſoliden Preiſen. [15733

J. Petzold. Weißenfels.
Eine ülkeine Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe
bagerdierhrauere n ch ne Kein

iſt preiswerth zu verlaufen. [15204D. V. 1865 an r r er 50 Stück lämmer.
a Vogler, Chemnitz 15756 Rittergut Puſchwitz, Station Torgau.

Ein Haus gr. Märkerſtr. iſt zu verk.
Näh. in der Exped. d. Ztg. erſt Auf der Grube „Veu-

[15740

Eine gebranchte aber gut erhaltene
Prescimaschine Hebst i ctleben eetrge-
comohile n ver5 räthig. [4841

Grubenschwarteneidung der Maſchine ſowie Angabe

t m an tr n o gler, agdeburg in ausgeſchnittenen Längen billigſt ab-
subd L. R. 521 zu richten. ist geben. ſ Offerten n a 2 dEin noch gut erhaltener Pemyteſe eitung.

zu Braunkohlenfeuerurg für eine 6-8pferdige Maſchine wird zu kaufen hat noch ab-geſucht von A. Götte Frauerei, über zugeben
Athſtedt, 88. tie Bauer's Brauerei

Ein Paar mittlere Ruſſen, en Schimmel, [15766
5 u. 6 Jahr alt, gut u. flott im Zuge,find auch Einzeln zu verkaufen. Zu Großes wohlſchmeckendes 3433
gen be im Schmiedemſtr Sehrödeèr, vackendrod empfiehlt
5753 Jindenſtraße Rr. 24. Carl Koch, Herrenſtr.

iiscas

glücker Verein bei

Vertretung

Provinzial-Gartenbau-Ausstellung
vom 4. bis 8. September 1886

in Frexybergs Garten zu alle a. s.An den übrigen Tagen geöffnet von Morgens 8 Uhr ab.tas 10 Uhr.Mit eintretender Dunkelheit wird die Ausſtellung loetieh und während der Dauer derſelben find

Tagl. fr. Jauerſche Wurſtchen
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,

Sardellenleberwurft,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,

ek. Zunge,ervelatwurfſt,

Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln 423

im beſten Arrangement empfiehlt
W. Netse König Hoſlieſeraut,Leipzigerſtraße 75.

Für 4 Mark 50 Pſg-
verſenden franco ein 10- d. Packet
feine Tolletteneeiſfe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,Rosen-, Veilchen- u. Giycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10565Th. Ooellen c Co. Crereld,

Seiſen- und Parfümerien-Jabrik.

8000 Thlr.
erſte Hypothek zu 4 per 1. Januar
geſucht. Offerten X. Z. durch d. Exp.

d Bl erbeten. l 575130 bis 36000 Wark zu 4 geſucht
als erſte und einzige Hypothek auf ein
höchſt ſolides Haus in beſter Lage,Nähe des Perſonenbahnhofes Offerten

bitte zu richten an Exp d. Bl. A. T
274. Unterhändler verbeten.

[15747

Ieirathegesuch.
Ein Dampfmühßlenbeſttzer, großar

tiges Geſchäft in Thüringen, 39 Jahre
alt. große imvoſante Perſönlichkeit,
ſucht ein tüchtiges junges Mädchen
oder Wittwe baldigſt zu Heirathen
Auf dieſes wirklich reelle Geſuch Re
flectirende mit einem Verwögen von
ca. 40000 Thlr., welches Suchender
ſlbſt zum mindeſten beſitzt, bitte ich
ausführl che Offerten möglichſt mit
Photographie subh D. g. 49637 an
Rodolt Moagse, Brüderſtraße 6
zu ſenden. [15724Discretion Ehrenſache.

Offene und geſuchte
Stellen

Ein in Weimar wohnhafter
cautionsfähiger Agent ſucht

leiſiungsſaviger

Firmen. [15Offerten Chiffre B. B. 70

an die Exped. d. Ztg.

Grosses Herbset-
Velociped-Wettfahren.

am Sonntag, den 12. September a. er.

Preise der PIätze:a s erglan 1 Stehplatz 50 Kinderbillets: Sattelplatz 1 I. Firg
llets zu nummerirter Tribüne im Vorverkauf a 2,50 bei C. WVeddP aieee Leipzigerſtraße 7 bis Sonnabend, den 11. d. M. Abends zu üabew n v

der Plan der Tribüne zur gefl. Einſicht auslijegt.

r ſanagrcuaereereeaagcugocrgr

[15336

en und Abends

Bicycle-Club.

Nachmittags 3 Uhr
auf der neuen an der belegenen Rennbahn

des Clubs.

ProgrammCorsofahrt ſämmtlicher Radfahrer. I. Hauptrennen Preiſe 800i Gauverbandsfahren Preiſe 300 VII. Grosses Dreiradfahren 500
III. Erstfahren 150 VIII. Tandemrennen „150IV LIlielnes Preiradfahren O IX. Grosses Rennen
V. Clubfahren mit Vorgabe 150 mit Vorgabe 250

Nummerirte Tribüne (verdeckt) 3 Sattelplatz 2

Der Vorstancdl.
Auch bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen ſtatt.

Ein Schreibgehülfe mit guter Hand Suche wegen Erkrankung der jetzigen
ſchrift ſofort geſucht durch den König- n perfecte Köchin zu ſofort oder
lichen Wegebauinſpector A. Mathy. 1. October cr. [15660

[15737 Baronin reburFür eine bereits eingeführte Cigarren e
fabrik wird für Halle und Umgegend Ardentl. Aufwartung ür den en
ein tüchtiger Berüäufer als Agent Tag geſucht. Faurentinsftr. 191geſucht. Offerten erbeten unter An- ſis76s

Stelle-Geſuch.gade von Referenzen u ter L. N. 100
durch die Expedition dieſer Zeitung

[15701 Ein junger Verwalter, welcher gute
Zeugniſſe aufweiſen kann und ſich keiner

57

a n r Arbeit ſcheut, ſucht unter be cheidenen
Offerten sub R. r. r. 500 baup t Auſprüchen baldigſt elluvg Gefl.
poſtlagernd Halle a/S. s Off. erbitte an Land e

Verein, Halle a/-, Brüderſtraße
4gen älterer m eteugniſſen, mit ſämmtlichen lan 7wirtdſchafti We nete ra Wirthſchafterinſtelle in

in größeren Rübenwirthichaften geweſen, ſucht per 1. October Stellung Starſiedel iſt wesetzt

als erſter oder alleiniger Berwalter. l 7e Off. sub P. P. 100 an die Exped.Laut weſhaſt „Mabonnent
ſuche ich zu baldigem Eintritt einen t Tehngt rLehrling K. e. 49640 Rudolf oeee Wrüder
mit guten Schulkenntuiſſen. [15761 rat 6. [15723

Schönlicht.
Arbeiter-Geſuch.

Zur Räumuna des hieſigen Gemeinde

än.

Bermiethuugen.

l T T aMartinsgaſſe 23/ 24 (Ob. Leipzigerſtr.

Teiches werden Arbeiter geiucht; hierauf Wohnungen e zu verm. Näh.Reflectrende wollen ſich an den Ge Markingsgaſſe 20 Comptoir.

meindevorſtand wenden. (157 5 [15773Tornau 6 Oppin Wohnnng, beſt. aus 23 Stuben, 2
Nach L ipz i Kammern, Küche u. Zubehör, möglichſte g mit Benutzung des Gartens im Preiſewird z. 1. Oct. ein erprg hen ge von ca. 500 für kinderloſes Edepaor.

ſucht, die geübt im Zimmerreinigen, abzu eben R. Fühlmeaun's
Platten und Serviren iſt Sie muß Suchhandlung, Barfüßerſtr. 14
in feineren Häuſern gedient haben und [15752
gute Zeugniſſe beſitzen. Zu ca Sspeicher.Wühztweg 13, I. Etg- 15741

Ein junges Fräulein welche die cräue Die bisher von mir benutzten vor

Winderei erlernen will, findet freund züglich belegenen, luftigen und hellen
liche Aufn hme per J. October. A. Speicherräume mit Einfahrt
Gllück's Blumenhandluung-Zum 1. October ein tüch.iges e Großer Berlin Nr. 1

wünſche ich ſofort oder per 1. Octo-j r Küche und n ber abzugeben. Wilhelm Kathe-.
15675Mehrere gale ch oder [156gut v. Fran Känn. h erichſtr. 5. [1677 Für BruſtleidenSchneiderin ſ. Beſch Harzg. 7 p.

Hausmädchen geſucht. f15759 Bluthuſten, Jnfiltrationen, Ajeden Sonnabend von 10 e
Hotel Deutscher Hof. in ich

Zur Erlernungder Holelküche werden Ka e r e
zwei junge Mädchen eingeſtellt imHotel Deutseher Hof. (15750 „Unter Garantie r in eng

en F Wochen mehr geen in 6Zum 1. October wird eine erfahrene, e wie durch jahrelangen Aufent

mit outen r verſehene Wirth halt in klimatiſchen Kurorten. e
ſchaſterin verlangt auf dem Ritter Durch Arzneien und Brunnenkuren
gute Kreipitſch bei Köſen. [15621 wird kein erfahrener Arzt i Krank

Ein junger ſtrebſamer Berwalterſucht zum 1. October Stellung, wo
möglich unter Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten erbittet man sub M. Z.
48 in der Expedition dieſer Zeitung
einzureichen. [15744

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird eiten heilen wollen. Vorzüg iche Ern re geſucht r wolhe hie bei Kindern.
ie bisher gedient haben und im Be-ſitze guter Zeugniſſe ſind, wollen ſ i von r r

melden

G ecnnn
Gr. Ulrächstrasse Nr. o

Redakteur: W. Liebſch in Halle. VerlaKrvedition der Halliſchen Zeitung: Krote Märkerſtraße 12, gekffnder Actien Geſellſchaft Halliſchedon 7 7 Worgens c 7 Uhr Wege Schauer Schwetſchke ſche Buchdruder i.



4 prucht außerordentlich wenig Raum, dazu ſind die

ehe en. h l
Authentiſcher Bericht über die Ereigniſſe

in Bulgarien.
(Schluß aus dem Hauptblatt der 2. Ausgabe.)
Montag, den 30. Auguſt von früh 8 Uhr ab rückten

unter Oberſtlieutenant Mutrakoff oſtrumeliſche Truppen,
Jnfanterie, 3 Batterien, etwas Cavallerie und Train, zu
ſammen ca. 2200 Mann, in Sofia ein. Von der Rampe
des Wachgebäudes am Honak konnte ich den Einmarſch
vorzüglich beobachten. Die wackeren Rumelioten (die
Mannſchaften meiſt in braunen Waffenröcken und Bein-
kleidern) machten einen vortrefflichen Eindruck, ſie wurden
von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt, jede Fahne durch
Abnehmen der Kopfbedeckung geehrt und die Regimenter
ſtießen ſtets lebhafte Urrahs beim Paſſiren der fürſt-
lichen Hauptwache aus.

Sofort rückten dieſe Truppen und Major Panoff vom
1. hieſigen Regimente dem abgezogenen aufrühreriſchen
Regimente nach, welches bis 2/, Stunden von Sofia ent
fernt in einen Thaleingang bei Biſtrac vorgerückt war.
Am 31. Auguſt war dieſe aufrühreriſche Truppe von ca.
3000 Mann von den treuen Truppen des 1. Regiments
und den rumeliſchen Jnfanterie-, Artillerie und Cavallerie-
Abtheilungen nicht cernirt, ein Theil der erſteren hat ſich
über das Gebirge durchgeſchlagen und dieſe Aufrührer
aſſentiren in den Dörfern ſämmtliche männ-
liche Bewohner von 16 bis 40 Jahren: daher die
Lage der treuen Truppen hier noch ſehr unſicher, da
natürlich jeder ernſtlichere Kampf von dieſen zu
vermeiden geſucht wird, um Rußlands Einſchreiten
zu verhindern; an ein Waffenſtrecken denken jedoch
die aufrühreriſchen Truppen bislang durchaus

v

den Wagen zur Fahrt nach einem Kloſter, wo aller

laſſen.ſ Karaweloff wurde auf Verwenden des Fäürſtlichen

Seeretärs Menges um 11 Uhr Abends aus der Haft ent-
laſſen und nur polizeilich überwacht.

Der Fürſt iſt am 30. Auguſt in Philippopel
aus Tirnowo angekommen. Da die Lage der treuen
Truppen bei Baili Effendi gegenüber den aufrühreriſchen
und durchgebrochenen bei Biſtrac, welche feſt zum äußer-
ſten Widerſtande entſchloſſen ſind, eine ſehr ungewiſſe
bleibt, ſo iſt der auf Mittwoch, 1. September, urſprüng-
lich feſtgeſetzte Einzug des Fürſten in Sofia ein in unbe
ſtimmte Zeit hinausgeſchobenes Ereigniß. Hier in Sofia
erinnert nur das viele Fahren von Offizieren, das ſtetige

Sparen, ohne zu entbehren.
Von C. R.

II.
Nächſt den Hülſenfrüchten müſſen wir der eßbaren

Pilze gedenken welche in verſchwenderiſcher Fülle
faſt überall wachſen und welche noch lange nicht zu der
Bedeutung gelangt ſind, die ſie als Nahrungsmittel hin
ſichtlich ihrer Billigkeit, ihres Wohlgeſchmackes und ihres
Nährwerthes, welcher dem Fleiſche und den Hülſenfrüchten
ſehr nahe kommt, verdienen. Jn alten Zeiten ſtanden die
eßbaren Schwämme in hohem Anſehen, die Römer ſchätz-
ten beſonders die Trüffel, aber auch andere Pilze ſehr
hoch im Spätſommer und Herbſt kann man große Maſſen
verſchiedener Arten es giebt über vierzig Arten an
erkannt guter ſehr wohlſchmeckender Pilze mit geringer
Mühe und ohne Koſten einſammeln; die meiſten wachſen
in Wäldern, am häufigſten auf mit Nadelholz beſtandenemmooſigem Voden, aber auch in Gärten, an Wieſen und

Weiden kommen ſie vor. Da viele nährende Beſtandtheile
der Pilze im Waſſer löslich ſind, ſo wird durch das Kochen im
Waſſer ihr Nährwerth vermindert und man thut daher wohl
die Pilze mit Butter oder Speck, Salz und Zwiebel zu
braten. Auch roh, nur mit etwas Salz, können die Pilze
genoſſen werden und Mancher findet ſie ſo ausgezeichnet.

Aber auch mit Fleiſch, und zwar faſt koſtenlos, kann
eine tüchtige wirthliche Hausfrau ihren Haushalt verſorgen
und wir wollen an dieſer Stelle den von Engländern,
Franzoſen, Belgiern und Holländern längſt in die Küche
eingeführten Kaninchen das Wort reden; es iſt ein Vor-
urtheil, welches nur der haben kann, welcher nie Kanin-
chenfleiſch gegeſſen, daß dieſes Fleiſch weichlich, von un
angenehmem, widerlichen Geſchmacke ſei; Kaninchenfleiſch
iſt weiß und zart, kaum zu unterſcheiden von beſtem

ühnerfleiſch; es wird nicht nur in den Reſtaurationen
nglands und Frankreichs, ſondern dort auch in wohl

beſtellten guten Privatküchen zubereitet. Die Ka-
ninchenzucht empfiehlt ſich durch die mannigfachſten
Vorzüge eigentlich für jede Art Haushaltung: ſie
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tut für dieſe Provinz.

Halle, Mittwoch, 8. September 1886.
i h

J rin Hineinſpringen von Ordonnanz- Offizieren und
avalleriſten an militäriſche Vorgänge: ſonſt iſt Alles,

wie ſeit dem 21. früh nach der Demonſtration, völlig
ruhig. Eine Revolution im Orient iſt etwas ganz
anderes wie bei uns: ſchnell und geheim werden die
Zwecke ausgeführt, Unbetheiligte gehen ruhig ihren All
tagsweg weiter.

Aber äußerſt geſchickt war der Putſch der Ent-
thronung und Wegführung des Fürſten in der Nacht ins
Werk geſetzt. Direkt ſehr thätig dabei war der Lieute-
nant Dimitrieff, welcher früher in Philippopel geſtanden
hatte und als ehemaliger Adjutant unſeres Landsmannes
von Drigalski Paſcha bereits Schule in vrientaliſcher Ver
ſchwörung gemacht hatte. Lieutenant Dimitrieff war früher
von den Ruſſen aus dem Dienſte entfernt worden auf
ſeine Bitten ſtellte ihn Fürſt Alexander wieder an und

gab ihm monatliche Zulagen aus ſeiner Privatſchatulle.
Dimitrieff eskortirte nebſt zwei anderen Offizieren und der
Bedeckung den Fürſten hinweg und der Dankbare
brachte es fertig, ſeinen Beſchützer auf dem Wege häufig
zu höhnen, ſo durch die Fragen: „Nun Knäs (Fürſt), das
Fahren in dem Wagen biſt Du nicht gewöhnt, das kennſt
Du noch nicht!!“

Obercommandirender über Sofia und die treuen
Truppen iſt Oberſtlieutenant Mutcakow, ſein Stellvertreter
Major Popow. Die Regierung iſt unter Stambulow in
Tirnowo, daſelbſt auch der früher ſchon erwähnte treue
Anhänger des Fürſten, Oberſt Nikolajew, als Kriegsmi-
niſter. Dieſer iſt ein Beſſarabier und war Hauptbethei-
ligter bei dem früheren Putſche in Philippopel.

Außerhalb Bulgariens, bezw. der Türkei, herrſcht
eine völlig falſche Auffaſſung über die Trennung von
Bulgarien und Oſtrumelien. Obgleich ſtaatsrechtlich, und
daher von Rußland hinter der Pforte als Agitationshebel
gegen den Fürſten benutzt, keine Union exiſtirt, ſondern
Trennung der Länder, das ſogenannte Oſtrumeliſche Sta

Thatſächlich aber iſt völlige
Union zwiſchen beiden Provinzen ſeit dem Gouverne-
ment des Fürſten über Oſtrumelien vorhanden,
völlig gleiche Geltung der Geſetze, völlige Verſchmelzung
der bulgariſchen Armee mit der oſtrumeliſchen Miliz. Der
Fürſt hat ſtets bulgariſche Offiziere nach Oſtrumelien ver
ſetzt (um das Offiziercorps dort zu heben), und umgekehrt.
Ob Letzteres politiſch richtig war, dürfte bezweifelt werden,
nachdem einige Offiziere von dort in Bulgarien zu
den Hauptverſchworenen hier gehörten. Einen oſtrume-
liſchen Offizier giebt es faktiſch gar nicht mehr, ſondern
pet bulgariſche, jegliche Trennung auch hierin iſt aufge

oben.
Deshalb war aber die Stimmung und Erregung

77 den Fürſten in Bulgarien gewachſen, als er tür-
iſche Kommiſſare „zur Regelung des Oſtrumeliſchen Statuts“

ernannt hatte. Die Bulgaren kannten nur die thatſächliche
vollendete Union in jeder Weiſe, und widerſtanden der
„Reviſion“ eines Statuts, das nach jeder Richtung hin
völlig außer Geltung ſtand.

Bezüglich des Treibens zur Mobiliſirung wegen
Serbien, ſcheint Karawelow durch geſchickte auswärtige
Arbeit ſelbſt getäuſcht worden zu ſein. Er ſoll die gänz-
lich falſchen Nachrichten über ſerbiſche Rüſtungen er-
halten haben.

Oberſtlieutenant Linbowski in Widdin hat die Offi-
ziere und Eskorte des Fürſten nach deren Rückkehr außer-
halb Widdins abzufangen verſtanden und gefangen geſetzt.
Am 31. Auguſt hat er in Sofia angefragt, ob er dieſe,
ſowie Major Gruew und Hauptmann Benderew füſiliren
laſſen dürfe, jedoch Beſcheid auf Aufſchub erhalten.

Möge es gelingen, endlich die aufrühreriſchen Truppen
zum Waffenſtrecken zu zwingen, möge das jetzige Miniſterium
Stambulow energiſch und ruhig zu Gunſten des Fürſten
weiter arbeiten, ſo daß deſſen Rückkehr nach Bulgarien,

wo ſicherlich leider auch weiterhin noch viel Schmerz-
72 für ihn zu erleben bleiben wird, ermöglicht
würde.

Kaninchen ſehr genügſam, ſie freſſen alle Abfälle aus
den Haushaltungen und da auch ihr Pelz einigen Werth
hat, ſo ſind die geringen Koſten, welche die erſte Anlage
ſo wie einiges Streumaterial verurſachen, völlig gedeckt.
Die Zucht der Kaninchen wird am zweckmäßigſten in
einem etwa einem Meter im QAuadrat haltenden und 75
Centimeter hohen Kaſten betrieben, welcher vorn mit einer
aus Latten oder Drahtnetz gebildeten Thür iſt
und in deſſen Fußboden an verſchieden Stellen Löcher ge
bohrt ſind, um den Flüſſigkeiten Abzug zu verſchaffen; im
Hintergrunde des Kaſtens muß ein Schlupfwinkel, den man
leicht aus einen kleinen Kaſten herſtellen kann, angebracht
werden, in dem die Kaninchen das Neſt für die Jungen
bereiten können; außerdem iſt ein kleiner Futter- und ein
Waſſernapf erforderlich und der Stall mit reinlicher, wei-
cher Streu zu verſehen. Von Frühjahr bis Herbſt kann
man den Kaſten im Freien aufſtellen, im Winter muß er
in einen froſtfreien Speicher oder Kammer untergebracht
werden, indeß ertragen die Kaninchen bei guter reichlicher
Streu einen ziemlich hohen Kältegrad.

Die Kaninchen ſind ſehr fruchtbar, das Weibchen ſetzt
von Februar oder März, ja, bei ſehr guter Pflege häufig
ſchon von Januar an, alle fünf Wochen 4 bis 12 Junge,
welche im Alter von 4 bis 6 Monaten ſchlachtbar und
durchſchnittlich 2 bis 3 Pfand ſchwer ſind. Jhre Zube-
reitung iſt mannigfach, als Braten, als Fricaſſé, äls
Fleiſchſalat, immer liefern ſie eine außerordentlich wohl
ſchmeckende und kräftige Speiſe; am trefflichſten iſt die
Bouillon von Kaninchen, welche an Kraft der Rind
fleiſchbouillon, und an Milde der Taubenbouillon völlig
gleichkommt.

Aus dem Geſagten erhellt, welche Vortheile dem
Haushalte aus der Kaninchenzucht erwachſen; bei nur
einiger Aufmerkſamkeit kann eine fleißige ſorgfältige
Hausfrau, ohne Koſten, nur mit den Küchenabfällen,
ſo viel Kaninchen füttern, um wenigſtens eines all
wöchentlich zu Tiſche zu liefern. Eine Hausfrau,
welche die Küche in dieſer Weiſe, dabei immer
R richtige Veriheilung, angemeſſenen Wechſel in der

eihenfolge der Speiſen ſorgt, welche nothwendig für
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Bei den lokalen und „ruhigen“ Revolutionen hier
funktioniren die unaufſchiebbaren Geſchäfte weiter: ſo hatte
der bulgariſche Staat laut Kontrakt mit der Firma Krupp-
Eſſen am 22. Auguſt derſelben eine Rate von 100000
Francs zu zahlen. Trotz ſogenannter „Revolution“ iſt
dieſe Summe von der proviſoriſchen Regierung zum Ter
mine prompt abgeſandt worden! Und ſchon war an dieſem
Tage Major Gruew voll Reue und ſuchte überall ein
„diplomatiſches“ Rückgängigmachen des Geſchehenen zu
betreiben!

Vom nur bulgariſchen Standpunkte aus bedarf es
heute nur der ſtrengſten Treue aller Offkeiere, welche
nicht zur aufrühreriſchen Truppe gehören, denn der
Soldat kennt hier nur blindes und rückſichtsloſes Folgen
für den Officier, er handelt nur allein ſtreng nach deſſen
Vorgehen.

Ueber „Hotel Bulgarie“ des Agitators Kiſſakow iſt
am 31. Auguſt Sequeſter verhängt worden und da nach
einem Geſetze die Regierung ermächtigt iſt, in
ſolchem Falle Preistaxen zu octroyiren, ſo dürften die
Zimmer ſchnell von 6 Francs auf 1 Franes fallen, um
auf dieſe Weiſe den Bulgaren, und aus Rußland verab-
ſchiedeten Oberſt Lieutenant Kiſſakow einſchneidend zu
ſchädigen.

Ordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, 6. September er. Nachmittags 4 Uhr.
Am Magjiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Stadt

Räthe Fubel, Krähe, Lohauſen.
Vorſitzender Ober teg.Rath Gneiſt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit,

daß die Mandate der Stadträthe Dryander, Fubel und
Steckner demnächſt ablaufen und empfiehlt, dieſe Angelegenheit
der betr. Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, was
auch geſchieht. Es ſei ferner übel bemerkt worden, daß die
Stadtverordneten ſich bei der Eröffnung der Gartenbau Aus
ſtellung gar nicht betheiligt und ſomit die Stadt nicht in ge
bührender Weiſe vertreten haben. Eine Einladung ſeitens des
Ausſtellungs Ausſchuſſes an die Verſammlung iſt jedoch nicht
ergangen; auch der Vorſitzende theilt mit, erſt heute in einem
Stoß Akten eine perſönliche Einladung für ſich gefunden zu
haben. Selbſt Oberbürgermeiſter Staude erklärt, von der be
vorſtehenden Ankunft des Ober- Präſidenten v. Wolff und des
Reg. Präſidenten v. Dieſt nichts gewußt zu haben, welche
Herren denn auch nicht in gebührender Weiſe am Bahnhof em
fangen worden ſind. Der Vorſitzende bittet ſchließlich, der
großen Hitze wegen die nicht dringenden Poſitionen von der
re esordnung abzuſetzen und nur das Nothwendigſte zu be
rathen.

1. Das Grundſtück Kuttelpforte 2 hat die Firma Schuß
u. Nord mann unter folgenden Bedingungen am 24. Auguſt er.
erworben. Dieſelben erhalten von der Stadt etwa (vorbehaltlich
genauer Meſſung) 188 qm und treten ab 14 qm, haben alſo
174 qm à 70 pro m 21 180 zu bezahlen. Ueberdies
kommen der Kommune noch etwa 1500 Ausbaukoſten an der
Hackebornſtraße hierbei zu Gute. Die Stadt kommt um ſo
günſtiger dabei fort, als dieſelbe bei der Verwerthung des nach
barlichen Bauterrains, neben den alten mit Thüren, Fenſtern
und Traufen verſehenen Fronten des Loſark'ſchen Hauſes eine
5 m breite z anlegen und unterhalten müßte. Die Bau

St.V. Döni empfiehlt die Annahme, welche
auch erfolgt.

2. Jn der Bürgermädchenſchule, Höheren Töchter
ſchule, Volksſchule in der Taubenſtraße laſſen ſich wie
Ref.: St. V. Kilb urger ausführt, nach den ſeitens des Magi-
ſtrats angeſtellten Ermittelungen Centralheizungen einrichten,
wofür 2720 bewilligt werden.

3. Zur Annahme einer weiteren Kraft (Techniker) für
das Jngenieur-Bureau bis 1. April wird die Summe von
monatlich 150 1200 bewilligt.

4. Der Magiſtrat legt das Refkript des Miniſters des Jnnern
und der Finanzen vom 2. Auguſt er,, wonach die Beſtätigung
des Bierſteuer-Regulativs ſowie die Nachträze zu den
Regulativen über Erbebung der Gemeinde Einkommen-
ſtatt und der Grund und Miethsſteuer in Ausſicht ge
tellt iſt, zur Kenntnißnahme vor. Es haben nur unweſentliche
redaktionelle Aenderungen ſtattgefunden, welche dem Magiſtrat
als Verbeſſerungen des Textes erſcheinen, weshalb er dem mini-
ſteriellen Verlangen nachkommen will. Das Regulativ ſoll mit dem
I. April 1887 in Kraft treten. Die Verſammlung erklärt ſich
mit den Aenderungen einverſtanden und genehmigt die Voll-
ziehung des Bierſteuerregulativs.

8. Das Grundſtück „Am Mühlgraben Nr. 10 iſt durch
den Tod des Fuhrherrn Schaaf miethfrei geworden und infolge

gute Verflegung ſind, wird, auch bei beſchränkten Mitteln,
die Freude haben, die Jhrigen geſund und kräftig zu er
halten und bald bemerken, wie ſehr vortheilhaft in jeder
Hinſicht dieſe Wirthſchaftsführung iſt.

Ein bedeutender Koſtenpunkt in allen Haushaltungen,
ob groß oder klein, iſt das Brennmaterial, ein ſo bedeu-
tender, daß das Verlangen, an Brennſtoffen möglichſt zu
ſparen, ſich wohl ſtets geltend macht. Aber wie? Jn
einen Haushaltungen verſucht man dieſe Erſparniſſe
durch Kochöfen zu erzielen, aber die vielen Uebelſtände,
welche damit verknüpft ſind, wiegen den gewonnenen Nutzen
auf, machen ihn völlig illuſoriſch. Das Kochen im Wohn
zimmer ſchafft eine ſchlechte, der Geſundheit durchaus un
zuträgliche Luft, dazu kommt, daß bei mildem Wetter, da
die Zubereitung des Eſſens einmal einen beſtimmten
Wärmegrad erheiſcht, das Zimmer völlig überheizt wird,
woraus eine weitere Gefahr für die Geſundheit erwächſt,
und endlich ſind, ſelbſt wenn die Kocherei mit großer Rein
lichkeit und Ordnung beſorgt wird, mannigfache Unſauber-
keiten, die das Wohnzimmer ungemüthlich machen, ni t zu
vermeiden. Die größte Beachtung aller Derer, die an Brenn
material ſparen wollen, ohne Geſundheit und Wohlbehagen
ihrer Familien zu ſchädigen, verdienen die Schwelkokes-
Gruden, die ſogenannten „Pfennigherde“, man nennt ſie
ſo, weil ihr täglicher Verbrauch an Brennſtoff nur fünf
bis ſieben Pfennige koſtet. Der Grudeherd braucht nicht
gereinigt zu werden, was ſeine außerordentliche Sparſam-
keit und Bequemlichkeit noch erhöht; er iſt leicht bedient und
verurſacht, etwas Staub abgerechnet, keinerlei Schmutzerei.
Der Schwelkokes iſt das weſentlich billigſte Brennmaterial
und wird ſelbſt dann, wenn ein immer mehr e v

alb ſrint
viel als Kohlen koſten. Das Feuer bleibt Tag und Nacht
darf auch den jetzigen Preis erhöhen ſollte, kaum

im Gange und b arf ſo weniger Bedienung, daß die
Hausfrau, nachdem ſie es Morgens angeſchürt und die
Töpfe mit dem nöthigen Jnhalte für die Mittagsmahlzeit
angeſetzt hat, drei bis vier Stunden ungeſtört ihren häus
lichen Arbeiten nachgehen kann, die Speiſen laufen nicht
Gefahr anzubrennen oder überzukochen, bei dem langſamer
ſtetig glimmenden Feuer. (Fortſetzung fo
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anderweiten Ausgebots der Kaufmann C. hier mit 930 .4
jährlicher Miethe Beſtbietender geblieben. Derſelbe tritt mit dem
I. October d. Js. bis dahin 1892 in den Contract ein und bittet
den Fuhrherrn Peter Schaaf als Miether mit
in denſelben auf. unehmen. Die Verſammlung genehmigt die
Vollziehung des Contractes.

6. Zum Beuch der vom 13. bis 15. September er. in Breslau
ſtattfindenden Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege, auf welcher der Magiſtrat
durch den Oberbürgermeiſter Staude vertreten ſein wird, wird
ſeitens der Verſammlung Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann ein
ſimrnig Delegirter gewählt.

7. An Stelle des Stadtverordneten Freiherrn vom Hagen,
welcher ſein Mandat niedergelegt hat, wird Stadtverordneter
Juſtizrath Schlieckmann zum Mitgliede des Gymnaſial-
Curato riums gewählt.

9. Zur Heizung der Bürgermädchenſchule werden für
das bevorſtehende Winterſemeſter 80 bewilligt, weil dem Haus
mann durch die Lokalfeuerung viel Mühe verurſacht wird. Die
Poſition ſoll für die Folge in den Etat mit eingeſt llt werden.

10. Referent St.V. Görlitz und Genoſſen haben folgenden
Antrag eingebracht: „Stadt Verordneten Verſammlung möge
beſchließen, den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob und wie
weit vorbereitende Schritte gethan ſind zur Einrichtung
neuer Straßenbahn Verbindunge ſpeciell nach der neuen
Friedyofs Anlage und zur Verbindung des Nordens mit
dem Süden.“ Da Oberbürgermeiſter Staude erklärt, die
Angelegenheit wäre augenblicklich durch die Abweſenheit des
Bürgermeiſters Schneider und Polizeiraths v. Holly ins
Stocken gerathen, aber in 8--14 Tagen würde die Commiſſion
ſeitens des Magiſtrats zu einer Sitzung eingeladen werden, ſo
wird Beſchluß in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt.

13. Der vom Magiſtrat vorgelegte Anſchlag betr. Be
feſtigung, r und Planirung des Hofes derürgermädchenſchule in der großen Steinſtraße, wofür ein
Koſtenaufwand von 1668.4 nöthig iſt, welche Summe auch nahe
zu in dem Etat aufgeſtellt iſt, wird die Genehmigung ertheilt.

15. Für die Erweiterung der Retiraden der Volks
ſchule in der Taubepſtraße werden 125 .4 zu den im Etat
bereits vorgeſehenen 2540 bewilligt.

18. Bei der Armenkaſſe ſind zur Bekleidung von Armen, für
baare Geldunterſtützungen 2c. 529,79 Mehrkoſten entſtanden,
welche nachbewilligt werden.

19. und 20. Desgleichen werden auch die bei der Kaſſe der
Elementarſchulen vorgekommenen eher ſWWreſtuggep im Ge
ſammibetrage von 8365,33 und die von 14,45 -4 bei der Kaſſe
der lateinloſen Realſchule nachbewilligt.

Nachdem ſ. Z. der Rentier Schwarz für den vor ſeinem
Grundſtück an der alten Promenade belegenen Terrainſtreifen
von 63 qm Flächeninhalt 9000 geboten und dieſes Gebot ſeitens
der Verſammlung abgelehnt worden, bietet derſelbe nunmehr
13,000 welches Gebot die Verſammlung annimmt.

22. Das Projekt über Erbauung eines-Kanals in der
Hallgaſſe, deſſen auf 1180 veranſchlagte Koſten bereits im
Kämmerei- Etat vorgeſehen ſind, wird genehmigt.

23. Die Verlängerung der Kruckenbergſtraße, der
Meckelſtraße und der Germarſtraße von der Forſter-
ſtraße aus abwärts bis einer mit der Forſterſtraße pa-
rallel laufenden in Ausſicht genommenen, ſich an das Terrain
der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn anſchließenden, noch un
genannten Straße wird genehmigt.

Vertagt wurden die Poſitionen 8, 11, 12, 14, 16, 17 der
Tagesordnung.

Schließlich erſucht der Vorſitzende die Mitglieder der Finanz-
Commiſſion, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob z ein
Modus zu finden wäre, daß die Nachbewilligungen für die kleinen
i aberſchrektitnse gleich in der Commiſſion erledigt werden
anten.

Schluß der öffentlichen Sitzung '26 Uhr.

Kirche und Miſſion.
Leipzig, 6. September. Am Sonntag feierte der hie-

ſige evang. Jön glin gsverein ſein ehrigef Stiftungsfeſt
unter großer Betheiligung von Fern und h Auch viele ehe
malige Mitglieder waren herbeigeeilt, um mit den jetzigen
Genoſſen des ſchönen Tages zu freuen. Mit den Poſaunen-
chören der Vereine wurde das Feſt begrüßt und die köſtlichen
Liederſchätze begleitet. Früh nach dem Kaffee und der Begrüß-
ung fand ein Kirchgang ſtatt, nachher das Feſtmahl unter grünen
Bäumen und Abends 6 Uhr hielt dann in der ſchön erleuchteten
Nicolaikirche Herr Gen.Sup. Rogge aus Altenburg die Feſt
predigt über Daniel 6. Die vielen Zuhörer waren ergriffen
von der herrlichen Anſprache. Nach dem Abendbrod im großen
Saale des Vereinshauſes, der mit friſchem Tannengrün und
Guirlanden reich geſchmückt war, fand die von ca. 1000 Theil-
nehmern beſuchte Nachfeier ſtatt. Herr Paſtor Zinſer begrüßte
die auswärtigen Vereine; ein Toaſt auf unſern Heldenkaiſer und
den Landesherrn folgte, dem ſich eine faſt endloſe Reihe von
Anſprachen, Hochs, von Gedichten mit Geſchenken begleitet u.
A. anſchloß. Alle waren in freudigſter Stimmung und be

rüßten die Gründung eines zweiten Vereinshauſes und zweiten
ereins am andern Ende der Stadt mit lautem Hurrah. Von

Halle waren mehrere Freunde der ſo wichtigen Jünglings
vereinsſache anweſend. Halle und Leipzig haben darin beſon-
dere Beziehungen. War es doch der unvergeßliche Paſtor Ahl-
feld, der hier 1851 den erſten Anſtoß zu einem Vereine gab
und bald, nachdem er nach Leipzig gerufen war, den hieſigen

ünglingsverein ins Leben rief. Alle Feſttheilnehmer trennten
ſich mit dem feſten Vorſatze, dies theuere Vermächtniß hoch zu
halten. Heute Abend 8 Uhr hält der Präſes des öſtlichen
Jünglingsverbandes Herr v. Ranke einen Vortrag in der Cen
tralhalle über dieſen Gegenſtand. (Wer ſich übrigens über die
Literatur der J gunar verein Wage informiren will,ſwende ſich
an Buchhändler Peterſen- Halle. Dort findet er ſtets Ma
terial darüber. Die Red.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-GCorreſpondenzen iß unr mit

Quellenangabde geſtattet.

K. Merſeburg, 6. September. (Verlegung der
Wochenmärkte. Legat.) Nach längerer Pauſe wäh-
rend des Monats Auguſt fand heute Abend wieder die
erſte öffentliche Sitzung unſerer Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtatt. Jn derſelben ſtand unter Anderem ein ſchon
in der Sitzung vom 12. Juli er. Seitens des Magiſtrats
geſtellter Antrag wegen Vermehrung reſp. Verleg-
ung der hieſigen Wochenmärkte, welcher damals
einer gemiſchten Commiſſion zur Begutachtung überwieſen
wurde, nochmals auf der Tagesordnung. Das Gutachten
der Commiſſion ging dahin, zur Zeit wenigſtens eine Ver
mehrung reſp. Verlegung der Wochenmärkte nicht ein
treten zu laſſen, da die etwaigen Vortheile einer ſolchen
Aenderung geringer ſein wören, als die Nachtheile. Die
Verſammlung ſchloß er Anſicht an. Ferner
wurde die Stiftung Artunde über ein Legat von 3000
Mark zu Gunſten der hieſigen Armen Seitens des allhier
verſtorbenen Generals, Exc. von Herwarth, zur Kennt-
niß gebracht.

o Liebenwerda, 5. Sept. (Viehmarkt. Jagd.
Verſchüttet.) Der geſtern hier abgehaltene Viehmarkt,
zu welchem ſich wegen der gleichzeitig in Belgern undZahna ſtattfindenden Märkte und beſonders wohl auch

geegen der tropiſchen Hitze diesmal weniger Geſchäftsleute
Snugefunden halten; war zwar mit Rindern und Ochſen

hr gut beſchickt, und mochten gegen 900 angetrieben ſein,
doch blieb der größte Theil unverkauft, da trotz der
niedrigen Preiſe wenig Nachfrage war. Ebenſo wenig
Geſchäftsluſt machte ſich auf dem Roßmarkte bemerkbar,
woſelbſt diesmal nur ca. 300 Pferde, darunter viele

Ruſſen, vorgeführt waren. Ein regerer Verkehr machte
ſich wie immer auf dem Schweinemarkt geltend, woſelbſt
ca. 800 Ferkel, eine Anzahl Läufer und auch größere
Schweine in geringer Zahl angefahren waren. Ferkel
erzielten je nach Größe und Race 10,15 bis 20 4. Läufer
waren verhältnißmäßig theuer und wurden pro Paar mit 30
und mehr Mark bezahlt. Unſere Jagdpächter ſind über den
Ausfall der diesjährigen Hühnerjagd wenig erbaut. Eine An
zahl Jäger, die am erſten Tage des Jagdaufgangs trotz der
tropiſchen Hitze hinauszogen, hatten nicht einmal das
Vergnügen, ein Exemplar des leckeren Wildprets zu ſehen,
geſchweige denn zu ſchießen, während auf benachbarten
Revieren die Ausbeute weit hinter den Reſultaten früherer
Jahre zurückblieb. Da eine große Anzahl Hühner gut
durch den Winter gekommen iſt, ſo kann nur die naßkalte
Witterung während und nach dem Brutgeſchäft den großen
Ausfall verurſacht haben. Hühner werden hier mit 1,20
bis 1,40 pro Paar bezahlt. Der am Mittwoch in
der Grube Alwine bei e erne verſchüttete Böhme
hat trotz der Tag und Nacht fortgeſetzten Arbeiten noch
nicht hervorgezogen werden können.

Freyburg, 6. September. (Hoher Beſuch.)
Heute Vormittag gegen 10 Uhr traf in Begleitung mehrerer
andern Herren Se. Excellenz der Staatsſecretär Dr. von
Stephan hier ein. Nach der Beſichtigung des hieſigen
neu erbauten Poſtgebäudes verweilte derſelbe längere Zeit
in der Reſtauration zur Champagner Fabrik, wo auch das
Frühſtück eingenommen wurde. Nach zweiſtündigem Aufent-
halt erfolgte die Rückfahrt nach Naumburg.

(D Loburg, 6. September. (Auffallende Na
turerſcheinung. Goldene Hochzeit.) Die brütende
Schwüle wurde geſtern für unſere Gegend in auffallender
Weiſe unterbrochen. Während ringsum die Sonne ihren
„glühenden Brand“ ungeſchwächt zur Erde ſandte, bildete
ſich über uns eine blaugraue, ſcharf begrenzte Wolke, auswelcher ganz unerwartet, ohne elektriſche Erſcheinungen,

ein Platzregen lothrecht W Erde ſtürzte. Das Thermo-
meter ſank innerhalb 5 Minuten von 22 auf 15 Gr. R.
Die Wolke löſte ſich förmlich uns zu en in Regen
auf, und bald lachte wieder der wohlbekannte, wolkenloſe
Himmel herab auf unſere Flur Am vorigen Sonn
abend beging das Drechslermeiſter Leutge ſche Ehepaar
hier ſeine goldene Hochzeit im Kreiſe der nächſten
Verwandten. Der Bräutigam erfreut ſich noch einer ſel
tenen Rüſtigkeit des Geiſtes und Körpers, obwohl er ſich
bereits die Anwartſchaft auf eine diamantne Hochzeit er
worben hat, denn er war vor dieſer bereits 10 Jahre
mit ſeiner erſten Frau verheirathet geweſen.

Bernburg, 6. September. (Königsſchießen.
Selbſtmord.) Laut Programm hat ein Königs-

ſchießen, das zwei Tage gedauert, das 200 jährige
Jubiläum der n en Schützengilde beendet. Bei dem
ſelben traf ein für Jhre Hoheit die HerzoginWittwe ab
gegebener Schuß „in das Schwarze.“ Einer aus dem
Der und einem Lieutenant der Gilde beſtehenden

eputation gab die hohe Frau die Erklärung ab, daß ſie
das Ereigniß hoch erfreue, und daß ſie die Königswürde
gern annehme. Jhren Vertreter werde ſie am kommenden
Sonntag nach Bernburg entſenden. So wird denn am
12. September der feierliche Act der Königsproclamation
vor ſich gehen und an denſelben werden ſich ein Königs-
mahl und Ball reihen. Bei dem Kampfe um die Würde
des Kronprinzen, woran 8 Schützen theilnahmen, ging
Herr Gutsbeſitzer Richter aus Dröbel als Sieger hervor.

Der hier wohnhafte Schneider K. Witte nahm ſich
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend das Leben;
was n u dieſem unſeligen Schritte veranlaßt hat, weiß
man nicht.

pt. Leipzig, 3. September. (Empfindliche
Strafe.) Ein hieſiger Fortbildungsſchüler hat ſich fort
geſetzt die gröbſten, hier nicht wieder zu gebenden Be
leidigungen gegen ſeinen Lehrer zu Schulden kommen
laſſen, weshalb die Schuldirection Strafantrag bei der
Staatsanwaltſchaft ſtellte. Bei der vor dem Schöffenge-
richt ſtattfindenden Verhandlung ſtellte der Vertreter der
öffentlichen Anklage den Antrag, den Schüler ganz exemplariſch mit 1 Monat Gefänguiß zu beſtrafen. Das Rich-

tercollegium entſprach nicht nur dieſem Antrage, ſondern
erhöhte die Strafe auf 3 Monate. Wie in ſo vielen
r trug auch hier der Arbeitgeber des Schülers einen

heil Schuld, da er, wenn auch ohne Abſicht, ſich des
öfteren geringſchätzig über die Fortbildungsſchulen aus
geſprochen hatte.

Vereine und Verſammlungen.
Jm Centralhotel J Magdeburg tagte am Sonnabend

der Verein deutſcher Buntpapierfabrikanten unter dem
Vorſitze des Herrn Commerzienraths Alois Deſſauer (Aſchaffen
burg). Jm Geſchäftsbericht des Vorſitzenden wurde, wie die„M. Z.“ ſchreibt, unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſamm
lung conſtatirt, daß die Lage der Buntpapierinduſtrie wie die
aller anderen Jnduſtriezweige zur Zeit eine ſehr gedrückte iſt.
Von beſonderem Jntereſſe war der Bericht des Vorſitzenden
über das Giftfarbengeſetz, welches neuerdings im Reichsgeſund-
heitsamt unter tgehnne von Vertretern verſchiedener Miniſterien
und von Angehörigen der betheiligten Jnduſtriezweige (darunter
auch des Commerzienraths Deſſauer) einer eingehenden Berathung
unterzogen worden iſt, die als Grundlage für einen neuen, dem
Reichstage zu unterbreitenden Entwurf dienen ſoll. Einzelmit-
theilungen zu machen war der Berichterſtatter nicht in der Lage,
da die Verhandlungen der Commiſſion für geheim erklärt wurdenindeß konnte er die Zuſicherung geben, daß die in dem Entwurf
von 1883 enthaltenen Beläſtigungen für die Jnduſtrie in dem
neuen Entwurf vermieden ſeien. Dem Schutzverein der
Papierinduſtrie, welcher u. A. die Mitglieder des Vereins
der Buntpapierfobrikanten ſämmtlich in ſich umfaßt und deſſen
Verhandlungen ſich an die des letzteren Vereins anſchloſſen, ge
hören z. Z. 207 Firmen an. Eine Hauptaufgabe deſſelben bildet
die Auskunftsertheilung und der Schutz gegen ſchlechte Zahler.
Für treue Dienſte von Beamten und Arbeitern, die länger als

ehn Jahre in einer Papierfabrik thätig ſind, werden ſeitens desereins geſchmackvoll auſ geſtat are Diplome gewährt,

deren in dieſem Jahre 20 zur gelangenwerden, darunter eins an einen Werkmeiſter, der ſeit 50
n in der Fabrik des Vorſitzenden, Commerzienrath

eſſauer, arbeitet. Jn Betreff der Papiernormalien ſprach der
Verein ſeine Befriedigung darüber aus, daß ſolche jetzt für den
Papierbedarf der Behörden erlaſſen ſind, bedauerte indeß, daß

ch noch Mängel darin befinden und erklärte deren baldige Be
eitigung unter Zuziehung von Sachverſtändigen und Intereſſenten
ür erwünſcht. Eine längere Debatte über dir hege einer Papier-

ausſtellung führte zu dem einmüthigen Beſchluß, daß u Zeit
von einer ſolchen abzuſehen ſei. Zum Schluß ſeiner Verhand
lungen ernannte der Verein ſeinen Vorſitzenden und ſeinen Ver
trauensmann, den Redakteur der „Papierzeitung“, Mitglied des
Patentamts Karl Hofmann in Berlin, zu Ehrenmitgliedern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die fünfte Tonferenz für Jdioten
vom 14. bis 16. September ran
im Saale der po
jeder Freund dieſer humanen Sache werden. Es wird unter
anderem verhandelt über die Grundſätze einer zweckentſprechenden
Ernährung, über Schädelbildung bei Cretins, über die Aufgabe
des Arztes in JdiotenAnſtalten, über Gewinnung eines guten
Lehr und Pflegeperſonals u. a. m.

Der Großherzog von Heſſen wohnte Montag Vormittag
der zu Darmſtadt im Saalbau tagenden Verſammlungdeutſcher Forſtmänner bei und empfing Mittags die Theil
nehmer im Jagdſchloſſe n woſelbſt die dort aufge
ſtellten Sammlungen in Augenſchein genommen und Erfriſch-
ungen herumgereicht wurden. Die Stadt hat zur Feier des
Tages eefagat und veranſtaltet auf ihre Koſten ein Concert.
Am Abend fand auf Befehl des Großherzogs eine Extravor-
ſtellung im Theater ſtatt, zu welcher der Eintritt unentgeltlich
war. Oberforſtmeiſter Borggreve beantragte die Wahl einer
Kommiſſion zur Begutachtung eventuell Formulirung einer von
ihm vorgelegten Reſolution, welche gegenüber dem demnächſtigen
Juriſtentage in Wiesbaden der dieſe Frage wahrſcheinlich be
jahen werde, die Aufnahme einer Entſchädigungspflicht für Wildaden in das deutſche dürgerliche Geſetzbuch verwirft. Doch
wurde die Kommiſſion abgelehnt. Die Frage ſoll eventuell die
nächſte Forſtmänner Verſammlung beſchäftigen. Forſtmeiſter

(Eberswalde) referirte über die Anlage von Wald-
eiſenbahnen.

firnfregg findet
d. e in F urt a. M. ſtattolytechniſchen Geſellſchaft daſelbſt. Mitglied kann

Auslooſungen.
Gothaer Staatskaſſe-Schuldbriefe von 1863.

Zur Gewährung der Entſchädigungen für aufgehobene gewerb
liche Verbietungsrechte. Verlooſung am 17. Juli 1886. Zahlbar
am 1. Juli 1887 bei der Herzogl. Staatskaſſe zu Gotha. Iitt. A.
72. Iitt. B. 34.

Gothaer 4 Stadtſchuldſcheine. Kündigung vom
12. Auguſt 1886. Sämmtliche noch nicht ausgelooſten 49 Stadtſhuldicheine von 1880 und 1881: Litt. D. und G. à 200 E.

und H. à 500 F. und J. à 1000 zur Rückzahlung am 1.
April 1887 bei der Stadtkaſſe, der Privatbank, Stephan Len
heim Nachfolger und B. M. r t Gotha. Den Jnhabern
wird der Umtauſch gegen 3 Anleiheſcheine zum gleichen Nenn-
werth gegen Convertirungsprämie angeboten. Die 4
Schuldſcheine ſind mit Coupons vom 1. April 1887 ab und Talons
bis zum 11. September 1886 einzureichen bei der Privatbank,
Stephan Nachfolger und B. M. Strupp zu Gotha, den

J der Privatbank in Gotha zu Leipzig und Erfurt und
M. Strupp zu Meiningen. Die abgeſtempelten Schuld

ſcheine werden von einem ſpäter bekannt zu machenden Termine
ab von obigen Bankfirmen umgetauſcht.

Jnduſtrie und Handel.
Das Londoner Bankerottgericht hat der inſolventen

Reisfirma Schuhmacher u. Schultze in London die De
charge für zw. Jahre vorenthalten, weil den Paſſiven im Be-
trage von 184000 Lſtrl. eine Activa- gegenüberſtehen. Obwohl
der Geſchäftsverluſt in 1883 70000 Lſtri. betrug ließ ſich die
Firma in 1884 auf weitere Speculationen ein, die den Verluſt
von 89809 Lſtrl. zur Folge hatten.

Ein Altonaer hatte, wie die „Hamb. Nachr.“ melden,
einen Hundertmarkſchein aus Verſehen in zwei Theile ge
riſſen und die eine Hälfte in das Feuer geworfen. Der Mann
ſandte die Hälfte mit der Bitte an die Reichsbank
direction in Berlin, ihm den Betrag mit 100 zu erſtatten.
Darauf ging dem Unvorſichtigen ein Antwortſchreiben, dem 50
beigelegt waren mit der Motivirung zu, daß man nur die
Satee der Summe erſetzen weil eventuell die andere

älfte des Scheines noch zur Geltendmachung von Anſprüchen
uftauchen könne.

a

Zucker-Jnduſtrie.
London, 3. September. Eine Deputation von Jn-

tereſſenten der verſchiedenen Zweige der britiſchen und kolonialen
Zuckerinduſtrie ſog am Mittwoch eine Unterredung mit
dem parlamentariſchen Sekretär des Handelsamtes, um zu er
mitteln, welche Schritte die Regierung zur Unterdrückung der
ausländiſchen Zuckerprämien zu thun gedenke. Baron Worms
verſicherte der Deputation, daß die Regierung die Wichtigkeit des
Gegenſtandes nicht verkenne und mit dem Gedanken umgehe, eine
internationale Konferenz in Vorſchlag zu bringen um mit den
Prämien zahlenden Mächten womöglich ein Abkommen für die
gänzliche Abſchaffung des Prämienſyſtems zu treffen. Hoffentlich
werde die Konferenz in London abgehalten werden.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
c a/S., 7. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Ma rböhr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo 142
bis 160 Roggen 1000 126 bis 135 .4.Gerſte 1000 Kilogramm Futtergerſte 115-125 Landgerſte
130--140 .4, Chevaliergerſte 145- 168 Hafer 1000 Kilo
120--140 .4. Mais 1000 Kilo Raps 180--192
Rübſen 1000 Kilo 4. Erbſen 1000 Kilo Victoria 150 -165.

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 55——58 .4. Stärke
incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 83,50-—34

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Blauer Mohn 40-43 .4. Futterartikel: Futtermehl 13 .4.
Roggenkleie 9 10 Weizenſchaalen 8,50-8,75 Weizen

e 8,75-9-4. Malzkeime, helle 9 10.4. dunkle s
elkuchen 11,75—12,25.4. Malz 24,60--26 .4. Rüböl 42,60.4.

Petroleum Solaröl 0,826/800 12,50 .4. Spiritus
Liter Procent feſt, Kartoffelſpiritus 40,50 Rüben

piritus

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Septbr.

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ſehr
ſgamäet und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach.

eber Centraleuropa iſt das Wetter andauernd heiter und
trocken. Die Temperatur iſt meiſt etwas geſunken, be indeſſen
in Deutſchland, insbeſondere im Binnenlande noch allenthalben
über der normalen. Jm weſtlichen Deutſchland wurde vielfach
Wetterleuchten beobachtet. Auf den britiſchen Jnſeln haben aus
gebreitete und ſtellenweiſe ziemlich ergiebige Regenfälle ſtatt
den d Frankreich kamen geſtern Abend vielfach Gewitter
zur Entladung.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 12, Hamburg

17, Memel 17, Paris 17, Münſter 18, Karlsruhe 19,
Chemniß 18, Berlin 19.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Lax mit Hauptmann Hrn. von Tluck

und Toſchonowitz (Hildesheim). Frl. Doris Jablonski mit Hrn.
S. Salomon (Croſſen a/O. Leipzig). Frl. Bertha Stock mit
Hru. Predigtamts-Cand. Fr. Böger (Halberſtadt). Frl. Louiſe
Weſchke mit Hrn. Rob. Kreißler (Wulfen i A.). Frl Bertha
Heitefuß mit Hrn. Wilh. Hoff (Hornburg-Salza).

Verehelicht: Hr. Onno Gorter mit Karoline Spranger
(München). Hr. J. G. Leſſing mit Adele Kießling (Leipzig).

Geboren: Ein Hrn. Prem.-Lieut. Walter (Berlin).
rn. Paſtor Mansfeld (Pretzich). Hrn. Reg.Aſſeſſor Carl von
avier (Liegnitz). Hrn. G. Gladitſch (Gera). Hrn. Felix Krüger

(Forſthaus Pölsfeld) Hrn. Rechtsanwalt Koch (Sondershauſen).
Hrn. P. W. Hahne (Köſen).

Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Krug (Breslau). Hrn.
Prem.Lieut. Frhrn. v. Marſchall (Modlau). Hrn. A. Guſtrau
(Schwanebeck). Hrn. Max Weſte w.

Geſtorben: Rentier Joh. Martin Gäriſch (Erfurt). Gen.
Major z. D. Wilhelm du Pleſſis (Erfurt). Rechn.-Rath Carl
Reinecker (Nordhauſen) Fräul. O. v. Seydlitz (Soolbad Köſen).
Rittergutsbeſ. Alb. v. Puttkamer (Henkenhagen). Major Rein
hard Matting (Berlin). Prem.-Lieut. Baron Theod. v. Stenglin
Ludwigsluſt). Sec.-Lieut. G. v. Laffert (Dammeretz). Verw.

Fanny Ebers (Hoſterwitz). Frau D. Schleſinger geb.
agowißz (Landsberg a/W.).
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